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35. Sitzung des Stadtrates am Mittwoch, 22.02.2017 
- öffentlich - 

 

 
Zur Sitzung war ordnungsgemäß geladen.  
 

 
Anwesend: 
 

Vorsitzender 

OB Dr. Christoph Hammer CSU    

Mitglieder: 

BM Paul Beitzer SPD    
  Nora Engelhard CSU    
  Ulrike Fees SPD   Abwesend ab Top 2 
  August Forkel CSU    
  Elke Held SPD    
  Klaus Huber CSU    
  Tobias Humpf CSU    
2. BM Stefan Klein Bündnis 90/Die Grünen    
  Julia Kubin Freie Wähler Dinkelsbühl    
  Dr. Matthias Lammel Freie Wähler Dinkelsbühl    
  Walter Lechler Wählergruppe Land    
  Hans-Peter Mattausch CSU   Abwesend ab nö. 
  Helmut Müller SPD    
  Georg Piott Wählergruppe Land    
  Heinrich Piott Wählergruppe Land    
  Hubertus Schmidt CSU    
  Markus Schneider Freie Wähler Dinkelsbühl    
  Manfred Scholl CSU    
  Heinrich Schöllmann CSU    
  Michael Sczesny Freie Wähler Dinkelsbühl    
  Robert Tafferner Bündnis 90/Die Grünen    
  Alexander Wendel Freie Wähler Dinkelsbühl    
  Gerhard Zitzmann Bündnis 90/Die Grünen    
  Dr. Klaus Zwicker SPD    
 
Abwesend: 
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Niederschrift 
 
 

In der heutigen Sitzung wurde über folgende Tagesordnungspunkte beschlossen und über wei-
tere Tagesordnungspunkte beraten. 
 
 
 
Bürgerfrageviertelstunde 
 
 
Bericht des Oberbürgermeisters 
 
 
Anfragen aus dem Stadtrat 
 

1. Beitritt der Stadt Dinkelsbühl zum Verein "Bürgerbewegung für 
Menschenwürde in Mittelfranken e.V." 

1/007/2017  

2. VEP "Ellwanger Straße" mit integrierten Grünordnungsplan sowie 
13. Änderung des Flächennutzungsplanes - Behandlung der Ein-
wendungen, Billigung und öffentliche Auslegung 

3/010/2017  

3. Freiwillige Feuerwehr Dinkelsbühl - Bestätigung des Kommandan-
ten und seines Stellvertreters 

1/006/2017  

4. Bericht des Rechnungsprüfungsausschussvorsitzenden über die 
Prüfungstätigkeit im Rahmen der Jahresrechnung 2015 

2/006/2017  

5. Jahresrechnung 2015 der Stadt Dinkelsbühl - Feststellung und 
Entlastung gem. Art. 102 GO 

2/007/2017  

6. Jahresrechnung 2015 der Hospitalstiftung - Feststellung und Ent-
lastung gem. Art. 102 GO 

2/008/2017  

7. Sanierung Schießwasenweg und Teilstück Heininger Straße 3/006/2017  

8. Vergabe Ersatzfahrzeug Unimog 3/007/2017  

9. Vergabe Ersatzfahrzeug Drehleiter FFW Dinkelsbühl 3/009/2017  
 
Genehmigung der Niederschrift 
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Bürgerfrageviertelstunde 

 
Ein Bürger erkundigte sich, ob es Ideen oder Planungen für die Nutzung des ehemaligen 
Hausmeisterhauses an der Alten Hauptschule gebe. Dr. Hammer erläuterte, dass derzeit die 
Planungen für eine Nachnutzung der Alten Hauptschule laufen. Um ausreichend Fläche für eine 
Mittagsbetreuung der Ganztagesbeschulung zu erreichen, wird deshalb evtl. das ehemalige 
Hausmeisterhaus mit einem Fördersatz von mindestens 65 % in die Konzeption dieser Nach-
nutzung einbezogen. 
 
 
 
Bericht des Oberbürgermeisters 

 

 Bürgermeisterin Stéphanie Phan Thanh aus Guérande hat in einem Brief an Herrn Dr. 
Hammer über die politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung Guéran-
des im vergangenen Jahr sowie über die Planungen für 2017 berichtet. 

 Der Bayerische Kultusminister Dr. Spaenle teilte in einem Schreiben mit, dass für das 
Landestheater 2017 analog der Höhe im Jahr 2016 wieder mit einer Förderung in Höhe 
von mindestens 190.000 Euro gerechnet werden kann.  

 Die Besucherzahlen der Winterspielzeit liegt ca. 10 – 15 € über dem Jahr 2016. Auch 
der Vorverkauf für die Sommerfestspiele liegt im Zeitvergleich um rund 10 % höher. 

 In Langensteinbach gab es bezgl. des Baumes einen Ortstermin u.a. mit der Unteren 
Naturschutzbehörde (UNB), der Stadtverwaltung und Bürgern. Laut UNB steht der Baum 
nicht unter Naturschutz, ist aber landschafts- und ortsbildprägend. Die Entscheidung, ob 
deshalb bei Fällung ein Ausgleich geschafft werden muss, liegt bei der UNB, die recht-
lich in der Angelegenheit die zuständige Behörde ist. 

 Dr. Hammer bedauert, dass von der Stadt ohne vorherige Information des Stadtrats drei 
größere Bäume auf städtischem Grund gefällt wurden. Hierbei handelt es sich um einen 
Kirschbaum im Königshain und um zwei Pappeln am Froschweiher. Letztere stellten 
aufgrund ihrer Größe ein Sicherheitsproblem dar. 

 Nachdem der bisherige stellvertretende Stadtteilsprecher von Seidelsdorf sein Amt nie-
dergelegt hatte, wurde Christian Wagner als sein Nachfolger gewählt. 

 Der nächste „Meilenstein“ des Planfeststellungsverfahrens B25 werden die Vorlage der 
speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung und die sonstigen 
„Hausaufgaben“, die sich aus dem Erörterungstermin ergeben haben, sein. Das Staatli-
che Bauamt Ansbach hat die Vorlage für Juli/August 2017 avisiert. 
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Anfragen aus dem Stadtrat 

 

 Stadträtin Held fragte an, ob das Staatliche Bauamt, wie einmal angedacht, die Realisie-
rung des Kreisverkehrs an der Ölmühle der geplanten Ortsumfahrung vorziehen wird. 
Dr. Hammer rechnet damit, dass die Planungen 2017 und die Umsetzung 2018 erfolgen 
könnten. 

 Stadtrat Schmidt wurde von Bürgern zugetragen, dass Krippen- und Kindergartenplätze 
in Dinkelsbühl fehlen. Dr. Hammer erläutert, dass bezgl. der Nachnutzung des Klosters 
durch ein Bildungszentrum mit Kindergarten das Bay. Kultusministerium nicht zuletzt 
aufgrund der Bundestagswahl heuer keinen Entscheidung mehr treffen wird. Mit der Er-
weiterung und dem Ausbau der zwei evang. Kindergärten und des kath. Kindergartens 
sind in den letzten Jahren jährlich Baumaßnahmen erfolgt, so Dr. Hammer. Der Wal-
dorfkindergarten wird im Rahmen der Sanierung der Alten Hauptschule auch um eine 
Gruppe erweitert werden. Weiterhin spricht einiges dafür, dass die Kath. Kirche sich bei 
einem von der Stadt angedachten Bau eines Kindergartens im neuen Wohngebiet Gais-
feld IV einbringen wird, führte Dr. Hammer die Planungen für die Zukunft aus. Inwieweit 
sich dieses Kapazitätsproblem in ein paar Jahren auf die Grundschulen verlagere, sei 
noch nicht absehbar, so Dr. Hammer auf Nachfrage von Stadträtin Kubin. Die Vorgaben 
für die Raumkonzepte, auch der Ganztagesbeschulung kommen vom Kultusministerium. 

 Stadtrat Sczesny erkundigte sich nach dem aktuellen Sachstand einer stärkeren Be-
leuchtung für mehr Sicherheit im Stadtpark. Stadtbaumeister Göttler und Dr. Hammer 
verwiesen auf den Haushalt 2017, nach dessen Beschluss Angebotseinholung und Be-
auftragung für die Maßnahme erfolgen könnte. 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 1/007/2017 

Berichterstatter: Hammer, Christoph 

Betreff: Beitritt der Stadt Dinkelsbühl zum Verein "Bürgerbe-
wegung für Menschenwürde in Mittelfranken e.V." 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
Der Verein „Bürgerbewegung für Menschenwürde in Mittelfranken e.V.“ wurde im Jahr 2000 
gegründet. Zweck des Vereins sind die Förderung von Bildung und Erziehung mit dem Ziel des 
Schutzes der Menschenwürde und der Stärkung der Demokratie im Sinne des Grundgesetzes 
der Bundesrepublik Deutschland sowie das Eintreten für Völkerverständigung.  
 
Neben zahlreichen natürlichen Personen und Regionalgruppen gehören dem Verein auch juris-
tische Personen, wie z.B. auch die Städte Nürnberg, Erlangen, Fürth, Ansbach und Rothenburg 
o.d.T. oder auch der Landkreis Ansbach oder die Gemeinde Neuendettelsau an. Als Jahresbei-
trag werden 250 € vorgeschlagen. 
 
Herr Ulrich Rach, der Sprecher der Regionalgruppe Stadt und Landkreis Ansbach bei der Bür-
gerbewegung für Menschenwürde in Mittelfranken e. V., wird zur Sitzung anwesend sein. 
 
Anlagen:  
 
1 Flyer „Bürgerbewegung für Menschenwürde in Mittelfranken e.V.“ 
1 Kurzvorstellung der „Bürgerbewegung für Menschenwürde in Mittelfranken e.V.“ 
1 Kurzvorstellung der Regionalgruppe Stadt und Landkreis Ansbach der „Bürgerbewe- 

gung für Menschenwürde in Mittelfranken e.V.“ 
1 Ansbacher Aufruf zur Menschenwürde gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt 
1 Auflistung der Aktivitäten der Bürgerbewegung in Stadt und Landkreis Ansbach 
1 Vereinssatzung 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
 
Die Stadt Dinkelsbühl tritt zum 01.04.2017 dem Verein „Bürgerbewegung für Menschenwürde in 
Mittelfranken e.V.“ bei.  
 

35. Sitzung des Stadtrates Beschlussnummer: SR/20170222/Ö1 

Ja 25  Nein 0  Anwesend 25   

 
 
Beschluss: 
 
Die Stadt Dinkelsbühl tritt zum 01.04.2017 dem Verein „Bürgerbewegung für Menschenwürde in 
Mittelfranken e.V.“ bei.  
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 



35. Sitzung des Stadtrates vom 22.02.2017, öffentlich Seite 6 von 19 

 

Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 3/010/2017 

Berichterstatter: Koller, Peter 

Betreff: VEP "Ellwanger Straße" mit integrierten Grünord-
nungsplan sowie 13. Änderung des Flächennutzungs-
planes - Behandlung der Einwendungen, Billigung und 
öffentliche Auslegung 

Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 30.11.2016 den vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
„Ellwanger Straße“ und dazu die 13. Änderung des Flächennutzungsplanes zur Aufstellung be-
schlossen. Die Entwürfe dazu lagen mit Begründungen und Umweltbericht zur Vorinformation 
vom 27.12.2016 bis 27.01.2017 aus. Mit der Bekanntmachung in der FLZ vom 13.12 2016 wur-
de zur Beteiligung in der Bauleitplanung eingeladen. Aus der Bürgerschaft gingen 13 Einwen-
dungen ein. Zur gleichen Zeit wurden die Träger öffentlicher Belange gehört. Auch hier wurden 
einige Stellungnahmen abgegeben. Alle Einwendungen sind aus den Anlagen ersichtlich, eben-
so die Vorschläge zur Behandlung dieser Einwendungen. Die Entwürfe der Bauleitplanung wur-
den entsprechend überarbeitet. Insbesondere wurden Änderungen bei den Höhen im Bereich 
Kino, Gastro und Parkhaus vorgenommen, der naturschutzrechtliche Ausgleich eingearbeitet 
sowie die geplante Oberflächenentwässerung. 
Die Verwaltung legt zur weiteren Beschlussfassung den überarbeiteten Entwurf des VEP „Ell-
wanger Straße“ mit der 13. Änderung des Flächennutzungsplanes vor. 
Zum weiteren Verfahren bedarf es zunächst der Billigung der aufgestellten und geänderten 
Planentwürfe einschließlich der Behandlung und Abwägung der Einwendungen. Ferner der er-
neuten öffentlichen Auslegung auf die Dauer eines Monats und danach einen Satzungs- bzw. 
Feststellungsbeschluss. 
Anlagen: 
Zusammenstellung der Behörden und Träger öffentlicher Belange mit Behandlungsvorschlag 
Alle vorgelegten privaten Einwendungen mit Behandlungsvorschlag 
Überarbeiteter Bebauungsplanentwurf mit Grünordnung 
Umweltbericht 
Begründung 
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 

 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
Der Stadtrat hat die in den Anlagen vorgelegten Bedenken, Anregungen und Einwände behan-
delt, abgewogen und entsprechend der Anlagen (Behandlung Bürgereinwände und TÖB’s) be-
antwortet. Diese Antworten sind Bestandteil des Beschlusses. 
 
Der Stadtrat billigt den Entwurf des VEP „Ellwanger Straße“ mit integriertem Grünordnungsplan 
sowie Begründung, Umweltbericht und der Änderung des Flächennutzungsplanes (13. Ände-
rung). 
 
Der Stadtrat beschließt die öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB mit gleichzeitiger Be-
teiligung der Behörden uns sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB 
durchzuführen. Die Auslegung wird jedoch erst vorgenommen, wenn das inzwischen in Auftrag 
gegebene Lärmschutzgutachten vorliegt. Dieses Lärmschutzgutachten ist Teil der ausgelegten 
Unterlagen. 
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Die Behörden uns sonstige Träger öffentlicher Belange sowie die Nachbargemeinden sind von 
den gefassten Beschlüssen zu unterrichten und über Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung 
zu informieren. 
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Beschluss: 
Der Stadtrat hat die in den Anlagen vorgelegten Bedenken, Anregungen und Einwände behan-
delt, abgewogen und entsprechend der Anlagen (Behandlung Bürgereinwände und TÖB’s) be-
antwortet. Diese Antworten sind Bestandteil des Beschlusses. 
 
Der Stadtrat billigt den Entwurf des VEP „Ellwanger Straße“ mit integriertem Grünordnungsplan 
sowie Begründung, Umweltbericht und der Änderung des Flächennutzungsplanes (13. Ände-
rung). 
 
Der Stadtrat beschließt die öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB mit gleichzeitiger Be-
teiligung der Behörden uns sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB 
durchzuführen. Die Auslegung wird jedoch erst vorgenommen, wenn das inzwischen in Auftrag 
gegebene Lärmschutzgutachten vorliegt. Dieses Lärmschutzgutachten ist Teil der ausgelegten 
Unterlagen. 
 
Die Behörden uns sonstige Träger öffentlicher Belange sowie die Nachbargemeinden sind von 
den gefassten Beschlüssen zu unterrichten und über Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung 
zu informieren. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 1/006/2017 

Berichterstatter: Schneider, Bettina 

Betreff: Freiwillige Feuerwehr Dinkelsbühl - Bestätigung des 
Kommandanten und seines Stellvertreters 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
Am 20.01.2017 wurden nach Art. 8 Abs. 2 Satz 1 Bayerisches Feuerwehrgesetz (BayFwG) 
Wahlen bei der Freiwilligen Feuerwehr Dinkelsbühl durchgeführt.  
 
Dies führte zu folgendem Ergebnis: 
Herr Frank Kloos, Dickersbronn 5, 91626 Schopfloch wurde am 20.01.2017 zum Kommandan-
ten der Freiwilligen Feuerwehr Dinkelsbühl gewählt. Gleichzeitig erfolgte die Wahl von Herrn 
Wilfried Meier, Seidelsdorf 11, 91550 Dinkelsbühl zum Stellvertreter des Kommandanten. 
 
Gemäß Art. 8 Abs. 4 BayFwG bedürfen die Gewählten jeweils der Bestätigung durch die Stadt 
Dinkelsbühl im Benehmen mit dem Kreisbrandrat. Die Bestätigung ist zu versagen, wenn ein 
Gewählter fachlich, gesundheitlich oder aus sonstigen wichtigen Gründen ungeeignet ist. Die 
Bestätigung der Kommandanten und ihrer Stellvertreter ist kein Geschäft der laufenden Verwal-
tung ohne grundsätzliche Bedeutung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 der Gemeindeordnung für 
den Freistaat Bayern (GO) - zuständig ist deshalb der Stadtrat.  
 
Die Auflagen des Kreisbrandrates sind einzuhalten. 
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
 
Herr Frank Kloos und Herr Wilfried Meier werden unter Berücksichtigung der vom Kreisbrandrat 
vorgeschlagenen Auflagen als Kommandant bzw. stellvertretender Kommandant der Freiwilli-
gen Feuerwehr Dinkelsbühl bestätigt. 
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Beschluss: 
 
Herr Frank Kloos und Herr Wilfried Meier werden unter Berücksichtigung der vom Kreisbrandrat 
vorgeschlagenen Auflagen als Kommandant bzw. stellvertretender Kommandant der Freiwilli-
gen Feuerwehr Dinkelsbühl bestätigt. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 2/006/2017 

Berichterstatter: Wegert, Walter 

Betreff: Bericht des Rechnungsprüfungsausschussvorsitzen-
den über die Prüfungstätigkeit im Rahmen der Jahres-
rechnung 2015 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
Herr Stadtrat Wendel, Vorsitzender des Rechnungsprüfungsausschusses, berichtet über die 
Prüfungstätigkeit im Rahmen der Jahresrechnung 2015. 
 
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
 
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 
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Beschluss: 
 
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 2/007/2017 

Berichterstatter: Wegert, Walter 

Betreff: Jahresrechnung 2015 der Stadt Dinkelsbühl - Feststel-
lung und Entlastung gem. Art. 102 GO 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
Die Jahresrechnung 2015 wurde fristgerecht erstellt und vom Stadtrat am 29.06.2016 zustim-
mend zur Kenntnis genommen. Der Vorlage schloss sich die örtliche Rechnungsprüfung an. 
Über Feststellungen bzw. Anregungen hat der Rechnungsprüfungsausschuss unter Hinzuzie-
hung der Verwaltung beraten. Der Rechnungsprüfungsausschuss hat in seiner Sitzung am 
13.02.2017 erklärt, die örtliche Prüfung der Jahresrechnung 2015 als abgeschlossen zu be-
trachten. Erhobene Prüfungsfeststellungen wurden bereinigt bzw. werden zukünftig beachtet. 
Über die Prüfungstätigkeit berichtet der Vorsitzende des Rechnungsprüfungsausschusses, Herr 
Stadtrat Wendel, in der heutigen Sitzung.  
 
Die nach § 77 Abs. 2 KommHV erforderlichen Bestandteile zur Jahresrechnung (Schulden-, 
Rücklagenübersicht u. a.) liegen vor.  
 
Gem. Art. 102 GO stellt der Stadtrat nach Durchführung der örtlichen Prüfung der Jahresrech-
nung und Aufklärung etwaiger Unstimmigkeiten, alsbald jedoch in der Regel bis zum 30. Juni 
des auf das Haushaltsjahr folgenden übernächsten Jahres, die Jahresrechnung in öffentlicher 
Sitzung fest und beschließt über die Entlastung.  
 
 
Anlage: 
Feststellung des Jahresrechnungsergebnisses 2015 der Stadt Dinkelsbühl  
 
 
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
 
Die Jahresrechnung 2015 der Stadt Dinkelsbühl entspricht den Vorschriften des  
§ 77 KommHV. Mit der Abwicklung der Finanzwirtschaft des Haushaltsjahres 2015 der Stadt 
Dinkelsbühl besteht Einverständnis. Die Ergebnisse werden gebilligt, auf Einwendungen gegen 
die Haushaltswirtschaft wird verzichtet. Sie wird daher mit beiliegendem Ergebnis festgestellt, 
der Stadtrat erteilt die Entlastung gem. Art. 102 GO.  
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Beschluss: 
 
Die Jahresrechnung 2015 der Stadt Dinkelsbühl entspricht den Vorschriften des  
§ 77 KommHV. Mit der Abwicklung der Finanzwirtschaft des Haushaltsjahres 2015 der Stadt 
Dinkelsbühl besteht Einverständnis. Die Ergebnisse werden gebilligt, auf Einwendungen gegen 
die Haushaltswirtschaft wird verzichtet. Sie wird daher mit beiliegendem Ergebnis festgestellt, 
der Stadtrat erteilt die Entlastung gem. Art. 102 GO.  
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 2/008/2017 

Berichterstatter: Wegert, Walter 

Betreff: Jahresrechnung 2015 der Hospitalstiftung - Feststel-
lung und Entlastung gem. Art. 102 GO 

Sachverhaltsdarstellung: 
Die Jahresrechnung 2015 der Hospitalstiftung wurde fristgerecht erstellt und vom Stadtrat am 
29.06.2016 zustimmend zur Kenntnis genommen. Der Vorlage schloss sich die örtliche Rech-
nungsprüfung an. Über Feststellungen bzw. Anregungen hat der Rechnungsprüfungsausschuss 
unter Hinzuziehung der Verwaltung beraten. Der Rechnungsprüfungsausschuss hat in seiner 
Sitzung am 13.02.2017 erklärt, die örtliche Prüfung der Jahresrechnung 2015 als abgeschlos-
sen zu betrachten. Erhobene Prüfungsfeststellungen wurden bereinigt bzw. werden zukünftig 
beachtet. Über die Prüfungstätigkeit berichtet der Vorsitzende des Rechnungsprüfungsaus-
schusses, Herr Stadtrat Wendel, in der heutigen Sitzung.  
 
Die nach § 77 Abs. 2 KommHV erforderlichen Bestandteile zur Jahresrechnung (Schulden-, 
Rücklagenübersicht u. a.) liegen vor.  
 
Gem. Art. 102 GO stellt der Stadtrat nach Durchführung der örtlichen Prüfung der Jahresrech-
nung und Aufklärung etwaiger Unstimmigkeiten, alsbald jedoch in der Regel bis zum 30. Juni 
des auf das Haushaltsjahr folgenden übernächsten Jahres, die Jahresrechnung in öffentlicher 
Sitzung fest und beschließt über die Entlastung.  
 
 
Anlage: 
Feststellung des Jahresrechnungsergebnisses 2015 der Hospitalstiftung 
 
 
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
Die Jahresrechnung 2015 der Hospitalstiftung entspricht den Vorschriften des  
§ 77 KommHV. Mit der Abwicklung der Finanzwirtschaft des Haushaltsjahres 2015 der Hospi-
talstiftung besteht Einverständnis. Die Ergebnisse werden gebilligt, auf Einwendungen gegen 
die Haushaltswirtschaft wird verzichtet. Sie wird daher mit beiliegendem Ergebnis festgestellt, 
der Stadtrat erteilt die Entlastung gem. Art. 102 GO. 
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Beschluss: 
Die Jahresrechnung 2015 der Hospitalstiftung entspricht den Vorschriften des  
§ 77 KommHV. Mit der Abwicklung der Finanzwirtschaft des Haushaltsjahres 2015 der Hospi-
talstiftung besteht Einverständnis. Die Ergebnisse werden gebilligt, auf Einwendungen gegen 
die Haushaltswirtschaft wird verzichtet. Sie wird daher mit beiliegendem Ergebnis festgestellt, 
der Stadtrat erteilt die Entlastung gem. Art. 102 GO. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 3/006/2017 

Berichterstatter: Göttler, Holger 

Betreff: Sanierung Schießwasenweg und Teilstück Heininger 
Straße 

Sachverhaltsdarstellung: 
Der Stadtrat hat mit seiner Sitzung am 25.01.2017 der Straßenbaumaßnahme zugestimmt. 
Zwischenzeitlich wurde die Ausführungsplanung und Ausschreibung durchgeführt. 
Für die Baumaßnahme wurde eine beschränkte Ausschreibung durchgeführt (Submission am 
20.02.2017, Vergabevorschlag liegt zur Sitzung vor). 
Das Leistungsverzeichnis gliedert sich in zwei Baulose auf: 
 
Los 1: Tief- und Straßenbaumaßname Stadt Dinkelsbühl  
Los 2: Tiefbauarbeiten für die Versorgungsleitungen Stadtwerke Dinkelsbühl 
 
Es wurden folgende Bauunternehmen aufgefordert ein Angebot abzugeben: 
 
Fa. Dauberschmidt, Hoch- und Tiefbau GmbH, Botzenweiler 
Fa. Engelhardt Bau GmbH, Botzenweiler 
Fa. Thannhauser Straßen- und Tiefbau GmbH, Fremdingen 
Fa. Ernst Hähnlein Bau GmbH, Feuchtwangen 
Fa. Hermann Fuchs GmbH, Ellwangen 
Fa. Bügler, Hoch- und Tiefbau GmbH, Dentlein 
 
 
Nach fachtechnischer und rechnerischer Prüfung ergab sich folgender  
Preisspiegel. (inkl.Mwst.) 
 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
 
Die Straßenbaumaßnahme ist nach der Straßenausbaubeitragssatzung umlagefähig. 
Eine Bürgerinformationsveranstaltung wird rechtzeitig vor Baubeginn stattfinden. 
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 
1.  Die Gesamtausgaben der Maßnahme/Vergabe betragen 180.000€ 
2.  Haushaltsmittel vorhanden: ja/nein 80.000€ bei HSt.: 1.6366.9501 
3.  Die über-/außerplanmäßige Ausgaben in Höhe von 100.000€ werden gedeckt durch: 

Veranschlagung im Haushalt 2017 HSt.: 1.6367.9500 
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Vorschlag zum Beschluss: 
Den Auftrag für die Sanierung des Schießwasenweg und ein Teilstück der Heininger Straße 
erhält das Bauunternehmen                             in Höhe von …€ 
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Beschluss: 
Den Auftrag für die Sanierung des Schießwasenweg und ein Teilstück der Heininger Straße 
erhält das Bauunternehmen Engelhardt Bau GmbH in Höhe von 229.685,82 €. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 3/007/2017 

Berichterstatter: Göttler, Holger 

Betreff: Vergabe Ersatzfahrzeug Unimog 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
Der Stadtrat hat in der Novembersitzung beschlossen, dass die Vergabe für das Ersatzfahrzeug 
für den alten Unimog vorbereitet werden soll, da eine Vergabe nach dem Haushaltsbeschluss 
zu spät wäre für eine Lieferung des Fahrzeugs noch in 2017. Da für dieses multifunktionale 
Fahrzeug verschieden Komponenten nötig sind erfolgt auch die Beauftragung an verschiedene 
Unternehmen. 
Fahrzeug: 
Mercedes    82.000 € 
Aufbau und Hydraulik 
Fa. Kurz    48.195 € 
Winterdiensthydraulik 
Fa. Kurz      7.383 € 
Kran 
Fa. Müller    41.055 € 
Streuer und Schneepflug 
Fa. Henne    36.500 € 
Container 
Fa. Strobach    14.625 € 
Kippaufbau 
Fa. Weser Container     8.649 € 
 
Gesamtkosten           238.407 € 
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 
1.  Die Gesamtausgaben der Maßnahme/Vergabe betragen 240.000,00 € 
2.  Haushaltsmittel vorhanden: ja/nein 0,00 € bei HSt.:       
 - Veranschlagung im Haushalt 2017 

  
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
 
Der Vergabe der einzelnen Komponenten für das Ersatzfahrzeug wird zugestimmt gemäß den 
oben angeführten Einzelpositionen. 
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Beschluss: 
 
Der Vergabe der einzelnen Komponenten für das Ersatzfahrzeug wird zugestimmt gemäß den 
angeführten Einzelpositionen in der Anlage. 
 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Vorlage zur Sitzung des Stadtrates 

am 22.02.2017 

Vorlagennummer: 3/009/2017 

Berichterstatter: Göttler, Holger 

Betreff: Vergabe Ersatzfahrzeug Drehleiter FFW Dinkelsbühl 

Sachverhaltsdarstellung: 
 
In der langjährigen Planung der Investitionen für die Feuerwehr in Dinkelsbühl in den Brand-
schutz ist die Ersatzbeschaffung für die Drehleiter für 2017/2018 vorgesehen. Die Angebote 
wurden über eine europaweite Ausschreibung eingeholt; es wurde lediglich ein Angebot abge-
geben. der Vergabevorschlag liegt nach fachtechnischer und rechnerischer Prüfung zur Sitzung 
vor.   
 
 

Haushaltsrechtliche Vermerke: 
1.  Die Gesamtausgaben der Maßnahme/Vergabe betragen 890.000,00 € 
2.  Haushaltsmittel vorhanden: 890.000,00 € bei HSt.: 1300.9350 in 2016/2017/2018 
 

  
 
 

Vorschlag zum Beschluss: 
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Den Auftrag für das Ersatzfahrzeug „Drehleiter der FFW Dinkelsbühl“ erhält die Fa. Magirus in 
Höhe von 866.438,64 €. 
 
 
 
 
Dinkelsbühl, den 22.02.2017 
Stadtrat 
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Genehmigung der Niederschrift 

 
Die Niederschrift über die öffentliche Sitzung vom 25.01.2017 hat zur Einsichtnahme aufgele-
gen und wurde genehmigt. 
 
 
    
 
 
 
 
 
 

Dr. Christoph Hammer    Bettina Schneider 
Oberbürgermeister    Schriftführerin 
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Nr. Behörden und 
sonstige TÖB 

Stellungn. 
JA 

 
NEIN 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentl. 
Belange sowie der Nachbargemeinden 

Stellungnahme / 
Abwägung der Gemeinde 

1 Amt für Ländliche Ent-
wicklung 
21.12.2016 

X  Herr Krämer, Baurat 
Aus der Sicht der Ländlichen Entwicklung bestehen gegen die o. a. 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Ellwanger 
Straße" mit paralleler 13. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Dinkelsbühl keine Bedenken. 
 
Im Planungsraum ist derzeit ein Verfahren nach dem Flurbereini-
gungsgesetz weder geplant noch anhängig. 
 
Eine weitere Beteiligung des Amtes für Ländliche Entwicklung Mittel-
franken am o. a. Verfahren ist, soweit sich keine Änderungen im flä-
chenmäßigen Umfang des Planungsgebietes ergeben, nicht erforder-
lich. Auf die Mitteilung des Ergebnisses der Würdigung dieser Stel-
lungnahme wird verzichtet. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen und beachtet. 

2 Bayerischer Bauernver-
band 
13.01.2017 

X  Herr Jürgen Eisen, Fachberater 
Mit Schreiben vom 12.12.2016 haben Sie uns den Entwurf zu den 
Planungen "Ellwanger Straße" in der Stadt Dinkelsbühl im Rahmen 
der Beteiligung Träger öffentlicher Belange zur Stellungnahme über-
lassen. 
 
Aus landwirtschaftlicher Sicht nehmen wir dazu wie folgt Stellung: 
 

1. Aufgrund der maximal zulässigen Höhe der Bebauung mit 20 
Metern wird eine Beeinträchtigung der Nachbargrundstücke 
durch Beschattung befürchtet. Wir regen deshalb an zu prü-
fen, inwieweit mit einer Unterkellerung des Hotels die absolu-
te Höhe verringert werden kann. 
 

2. Emissionen, vor allem Staub, Geruch und Lärm, die durch ei-
ne ordnungsgemäße landwirtschaftliche Nutzung der angren-
zenden Flächen entstehen und sich nachteilig auf das Bau-
gebiet auswirken könnten, sind zu dulden (vgl. 11. Der Be-

 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Unterkellerung des Hotels ist 
bereits vorgesehen 
Für einen wirtschaftlichen Betrieb ist 
diese max. Gebäudehöhe zwingend 
erforderlich. 
 
 
Diese Auflage ist bereits festgesetzt. 
 
 

Ö  2Ö  2
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gründung). 
 

3. Bei geplanten Eingrünungen ist zu beachten, dass Nachbar-
grundstücke und Flurwege weiterhin landwirtschaftlich ge-
nutzt werden können und moderne Arbeitsmaschinen mit ei-
ner Breite von bis zu 3,50 Metern und einem entsprechenden 
Wirkungsradius uneingeschränkt arbeiten können. Dabei sind 
zwischen Zaun und bestehenden Wegen 3 Meter zwingend 
erforderlich. 
 

4. Wir weisen rein vorsorglich darauf hin, dass sicherzustellen 
ist, dass während der erforderlichen Erschließungsmaßnah-
men die Zufahrt zu den angrenzenden landwirtschaftlichen 
Grundstücke uneingeschränkt möglich sein muss. Gleiches 
gilt für die Drainagen und Vorfluter im Planungsbereich, die 
weiterhin in ihrer Funktionsfähigkeit erhalten bleiben müssen. 
 

5. Den Unterlagen ist zu entnehmen, dass eine Randbegrünung 
sowie im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen Bäume und 
Hecken eingeplante sind. Um künftige Nachbarschaftsstrei-
tigkeiten zu vermeiden, empfehlen wir als Abstand zwischen 
Bepflanzungen und angrenzenden landwirtschaftlichen 
Grundstücken 4 Meter einzuhalten. 

 

 
 
Der Abstand zwischen Zaun und 
Grundstücksgrenze wird überall 
eingehalten. 
 
 
 
 
 
 
Die Zufahrten zu den landwirtschaft-
lichen Grundstücken sind nicht be-
troffen. 
 
 
 
Es ist geplant aus dem nördlich  
Gelegenen Flurstück noch einen 
Streifen von ca. 10 m zu erwerben, 
sodass die Grenzabstände eingehal-
ten werden können 
 

3 Bayerisches Landesamt 
für Denkmalpflege 
 

 X   

4 Fernwasserversorgung 
Franken 
19.12.2016 

X  Herr Mersi 
Die Überprüfung hat ergeben, dass im geplanten Bereich keine Be-
rührungspunkte mit Anlagen der Fernwasserversorgung Franken 
bestehen. 
 
Zu unserer Entlastung legen wir die uns vorgelegten Unterlagen wie-

 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 
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der bei. 
 

5 Landratsamt Ansbach 
24.01.2017 

X  Frau Sand 
Das Landratsamt Ansbach nimmt zu den obengenannten Verfahren 
Stellung und teilt Folgendes mit: 
 
Herr Weber - Sachgebiet 41 - Bauamt: 
Die Entscheidung, räumlich unwirksame Stellplätze entlang der Stra-
ßenkante zu planen, ist städtebaulich falsch. 
 
 
Herr Sand - Sachgebiet 43 - Wasserrecht: 
Aktenvermerk vom 18.01.2017 
Wir weisen vorsorglich zur Kenntnis darauf hin, dass sich auf der Fl-
Nr. 2055, Gemarkung Dinkelsbühl früher eine Tankstelle befunden 
hat. Im Zuge deren Rückbaus haben bis ca. 2007 umfangreiche bo-
denschutzrechtliche Sanierungsmaßnahmen stattgefunden, welche 
ohne weitere Einschränkungen abgeschlossen wurden. Im Ergebnis 
bestehen aus bodenschutzrechtlicher Sicht hinsichtlich der vorliegen-
den Planung keine Bedenken. 
Sollten sich bei Bauarbeiten jedoch dennoch Anhaltspunkte für Ver-
unreinigungen zeigen (mglw. bislang nicht bekannte Stelle) sind die 
Arbeiten umgehend einzustellen und das Landratsamt Ansbach, so-
wie das Wasserwirtschaftsamt Ansbach zu verständigen. Die gesetz-
liche Pflicht zu dieser Meldung folgt aus Art. 1 Satz 1 BayBodSchG. 
 
Nach unseren Kenntnissen müssten aus der damaligen Sanierungs-
maßnahmenich mindestens 2 Gundwassermessstellen auf dem be-
sagten Grundstück bestehen. 
Sofern deren Rückbau angestrebt wird, ist beim Landratsamt Ans-
bach, SG 43, unter Einhaltung der entsprechenden Fristen eine 
Rückbauanzeige analog zu § 49 WHG i. V. m. Art. 30 BayWG zu 
stellen. Hierin ist detailliert zu beschreiben, wie und womit die Mess-

 
 
 
 
Warum die Stellplätze entlang der 
Straße unwirksam sein sollen, ist 
nicht nachvollziehbar. Darüber hin-
aus handelt es sich nicht um öffentli-
che Stellplätze. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis auf nicht völlig auszu-
schließende Altlasten wird beachtet. 
 
 
 
 
 
 
Der Antrag auf Rückbau der Grund-
wassermessstellen wird gestellt. 
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stellen rückgebaut und verfüllt werden sollen. Die Anzeige wird dann 
geprüft und ggf. unter Auflagen freigegeben. 
 
Sollte eine Überbauung der Messstellen in Rede stehen ist der Rück-
bau definitiv vorzunehmen. Auch in diesem Fall jedoch mit vorheriger 
Anzeige und erst nach unserer Freigabe. 
 
 
Herr Biedermann - SG 63 - Tiefbauverwaltung: 
Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen aus der eigenen 
Zuständigkeit zu dem o. g. Plan, gegliedert nach Sachkomplexen, 
jeweils mit Begründung und ggf. Rechtsgrundlage. 
 
Die Baumpflanzungen entlang der Kreisstraße AN 45 hat - wie im 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan dargestellt - in einem Mindest-
abstand von 7,50 m zum Fahrbahnrand zu erfolgen (RPS 2009). 
 
 
Herr Kreisbrandrat Müller - SG 31 - Sicherheitsangelegenheiten: 
Nach Durchsicht der Unterlagen werde aus Sicht des abwehrenden 
Brandschutzes die folgenden Feststellungen gemacht: 
 
Löschwasserversorgung: 
Der vorzuhaltende notwendige Löschwasserbedarf für den oben ge-
nannten Bereich ist gemäß der geplanten baulichen Nutzung zu be-
messen. Als Planungsgröße kann hierzu das Arbeitsblatt W 405 des 
deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) her-
angezogen werden. 
Die erforderliche Löschwassermenge ist in einer maximalen Entfer-
nung von 300 Meter über geeignete Löschwasserentnahme-
möglichkeiten zur Verfügung zu stellen. Als Löschwasserentnahme-
stellen können Unter- oder Überflurhydranten nach DIN 3221, unter-
irdische Löschwasserbehälter nach DIN 14230 oder auch Löschwas-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Mindestabstand von 7,50 m 
nach RPS für Baumpflanzungen wird 
eingehalten. 
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serbrunnen nach DIN 14220 angesehen werden. Für den Erstangriff 
/-einsatz sind grundsätzlich Unter- oder Überflurhydranten aus der 
öffentlichen Löschwasserversorgung anzusetzen. Hierbei sind für 
eine Löschgruppe mindestens 800 Liter/min. sicherzustellen. 
Unter Bezugnahmen des auf den Einsatzfahrzeigen der Feuerwehr 
mitgeführten Schlauchmaterials ist mindestens eine (Anzahl) geeig-
nete Löschwasserentnahme zu den einzelnen Objekten im geplanten 
Gebiet in maximal 100 Meter erforderlich um das Wasser zum Ein-
satzfahrzeug heranzuführen und nach Druckerhöhung an die Ein-
satzstelle zu verteilen. 
 
 
Alle weiteren am Verfahren beteiligten Sachgebiete haben die über-
sandten Unterlagen ohne Anmerkungen zur Kenntnis genommen. 
 

 
Im Umkreis von 300 Meter sind Un-
ter- und Überflurhydranten vorhan-
den. 
Darüber hinaus sind im Gebiet zwei 
zusätzliche Überflurhydranten ge-
plant. Nach Angaben der Stadtwerke 
Dinkelsbühl steht für dieses Gebiet 
dauerhaft eine Löschwassermenge 
von 96 m³/h zur Verfügung. 
Der Nachweis nach dem Arbeitsblatt 
DVGW W 405 wird im Rahmen der 
Erschließungsplanung erbracht. 

6 Landratsamt Ansbach 
- Tiefbauabteilung - 
 

X  Siehe Stellungnahme LRA oben  

7 Landratsamt Ansbach 
- Untere Naturschutzbe-
hörde - 
09.01.2017 

X  Frau Grötsch 
Anbei sende ich Ihnen die Stellungnahme der hauptamtlichen Fach-
kraft für Naturschutz (SG 44) der Unteren Naturschutzbehörde. Zur 
Aufstellung des Bebauungsplanes "Ellwanger Straße" sowie der 13. 
Flächennutzungsplanänderung im Parallelverfahren wird im Folgen-
den naturschutzfachlich Stellung genommen. 
 
Vorhabenbeschreibung: 
Die Große Kreisstadt Dinkelsbühl plant die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes "Ellwanger Straße" im westlichen Bereich der Stadt. Die 
DMH GmbH und die Große Kreisstadt Dinkelsbühl hat ein Schu-
lungszentrum entwickelt, das mit Hotel und Kino und Gastronomiebe-
trieb ergänzt werden soll. Von der Planung sind die Flurnummern 
2031, 2033, 2034, 2055, 2056 Gemarkung Dinkelsbühl betroffen. 
Begrenzt wird das Planungsgebiet durch Kreisstraße AN 45 im Wes-

 
Die Ausführungen werden zur 
Kenntnis genommen. 
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ten und die Ellwanger Straße im Süden. Der Geltungsbereich wird in 
den Fachbeiträgen nicht angegeben, es ist von einer Größe von 4,1 
ha auszugehen, der Versiegelungsgrad mit GRZ 0,8 ist als hoch ein-
zustufen. 
 
Betrachtung 13. Flächennutzungsplanänderung 
Die Stadt verfügt über einen bestandskräftigen Flächennutzungsplan 
(FNP) mit integrierten Landschaftsplan, genehmigt in der Fassung 
vom 27.03.2002 von der Regierung von Mittelfranken mit Bescheid 
vom 02.09.2002 (Az.: 420-4621/DKB1-/98). Im rechtskräftigen Flä-
chennutzungsplan ist der Geltungsbereich des Bebauungsplanes als 
Sondergebiet für Schule, Sport bzw. weitere 1,2 ha ist als landwirt-
schaftliche Nutzfläche dargestellt. 
 
Der 13. Flächennutzungsplanänderung kann aus naturschutzfachli-
cher Sicht unter Vorbehalt zugestimmt werden, wenn die artenschutz-
rechtlichen Vermeidungsmaßnahmen und die Ausgleichsmaßnah-
men umgesetzt werden. 
 
Lage im Naturraum 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes  liegt westlich von Din-
kelsbühl, Teilflächen wurden bereits als Parkplatz benutzt oder sind 
teilversiegelt. Die restlichen Flächen sind intensiv landwirtschaftlich 
genutzt. Im Planungsbereich befand sich allerdings eine naturschutz-
fachlich sehr gut ausgeprägte Hecke bzw. Feldgehölz, die bereits aus 
naturschutzrechtlichen Gründen im Winterhalbjahr 2015/2016 ent-
fernt wurde. 
In der Vorbesprechung am 22.01.2016 mit den Vertretern der Gr. Kr. 
Dinkelsbühl und den TÖB wurde die Vorgehensweise der Heckenent-
fernung geklärt, eine Kompensationsberechnung wurde vorab vom 
Planungsbüro Schmidt / Feuchtwangen für den Ausgleich erstellt. 
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Betrachtung und Beurteilung artenschutzrechtlicher Belange 
Das gutachterliche Fazit der speziellen artenschutzrechtlichen Prü-
fung kommt zu dem Ergebnis, dass artenschutzrechtliche Verbotstat-
bestände, gemäß § 44 BNatSchG durch das Vorhaben unter der 
Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen und der vorgezoge-
nen Ausgleichsmaßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen öko-
logischen Funktionalität nicht erfüllt. 
 

− Um eine Erfüllung von Verbotstatbeständen bei den Vö-
geln zu vermeiden, sind die Baufeldfreimachung im Be-
reich des Feldlerchenbrutplatzes und Gehölzrodung au-
ßerhalb der Brutzeit der Vögel durchzuführen. 
 

− Zudem muss als Ausgleich für den Verlust eines Feldler-
chenreviers vorgezogen eine Aufwertung von Feldler-
chenhabitaten (CEF-Maßnahme) erfolgen. 
 

− Die CEF-Maßnahmen müssen flächengenau festgelegt 
werden, d. h. die Festsetzung ist entsprechend zu ergän-
zen mit Flurnummer und Gemarkung. 

 
Maßnahmen zur Vermeidung 
Die Maßnahmen zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktionalität sind zwingend umzusetzen, die Ausfüh-
rungen müssen entsprechend dem Grünordnungsplan zum Bebau-
ungsplan entnommen werden. 
 

− Die Maßnahmen zur Vermeidung, Kompensation und Si-
cherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionali-
tät sind vollumfänglich umzusetzen. 

 
Gründordnerische Festsetzungen 
Mit den grünordnerischen Festsetzungen im Bebauungsplan besteht 

Durch die Vorgaben des Grünord-
nungsplans werden artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände ver-
mieden.  Es handelt sich um folgen-
de Vorgaben: 
Die Baufeldfreimachung erfolgt im 
Zeitraum zwischen 1.10. und 28.2. 
Sollte nach der Baufeldfreimachung  
nicht unverzüglich mit dem Bau be-
gonnen werden, werden Vergrä-
mungsmaßnahmen durchgeführt. 
Der Ausgleich für den Verlust des 
Feldlerchenreviers erfolgt vorgezo-
gen auf der Flurnummer 2390 Gmk. 
Dinkelsbühl. Die dort geplante Er-
satzfläche 1 im Grünordnungsplan 
für die 3. Änderung des Bebauungs-
planes „Gewerbe- und Industriege-
biet Waldeck-Ost“ wird modifiziert, 
so dass ein zusätzlicher Feldler-
chenbrutplatz kompensiert wird. 
Dabei wird der geplante Brachestrei-
fen auf 20 m verbreitert. Diese vor-
gezogene CEF-Maßnahme wird in 
einem Plan flächengenau darge-
stellt. Sie wird umgehend durch die 
Stadt Dinkelsbühl umgesetzt. 
 
Die Grünordnungsplan dargestellten 
Maßnahmen werden vollumfänglich 
in den Bebauungsplan übernommen 
und umgesetzt. 
 



Abwägungstabelle zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan “Ellwanger Straße“ sowie 
zur 13. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Dinkelsbühl 

Behandlung, der im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
sowie der Nachbargemeinden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, eingegangenen Stellungnahmen 

 
 

S e i t e  8 | 27 

Nr. Behörden und 
sonstige TÖB 

Stellungn. 
JA 

 
NEIN 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentl. 
Belange sowie der Nachbargemeinden 

Stellungnahme / 
Abwägung der Gemeinde 

von Seiten der Unteren Naturschutzbehörde kein Einverständnis. 
Es wird darauf hingewiesen, dass die grünordnerischen Festlegun-
gen aus fachlicher Sicht den Anforderungen einer natur- und land-
schaftsverträglichen Siedlungserweiterung nicht gerecht werden. Die 
Einbindung des Gewerbegebietes in die Landschaft ist so derzeit 
nicht gegeben. die Grünordnung wurde leider auf ein Minimum redu-
ziert. 
Eine durchdachte Durch- und Eingrünung des Geltungsbereiches 
bedeutet nicht nur aus ökologischer, sondern auch aus ästhetischer 
Sicht eine Wertsteigerung für die Baugebiete in der Großen 
Kreisstadt Dinkelsbühl. 
 

− Es wurden in der Festsetzung keine grünordnerischen 
Maßnahmen für den Bebauungsplan festgelegt, um den 
Eingriff in das Landschaftsbild zu mindern, die grünord-
nerische Festsetzung im Bebauungsplan ist entspre-
chend zu ergänzen. 

− Grundsätzlich muss ein 20% Flächenanteil von Grünflä-
chen auf der Fläche gewährleistet sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Den Bedenken der Naturschutzbe-
hörde wird folgendermaßen Rech-
nung getragen: 
Um das Baugebiet in die Landschaft 
einzubinden, erfolgt die Pflanzung 
bzw. die Erhaltung von Baumreihen 
im Westen und Süden des Bauge-
biets sowie von Einzelbäumen im 
Nordosten des Baugebiets. Weitere 
Baumpflanzungen erfolgen im Be-
reich der Parkplätze an der zentralen 
Erschließungsstraße. Hier werden 
ausschließlich große standortge-
rechte, heimische Baum- und 
Straucharten verwendet. Es wird 
eine Mindestqualität vorgeschrieben 
(Hochstämme, Stammumfang 14 - 
16 cm), die gewährleistet, dass die 
Eingrünung ihre Funktion rasch 
übernehmen kann. 
Am Südostrand des Plangebiets ist 
auf der privaten Grünfläche eine 
Hecke zu pflanzen. 
An der nördlichen Grenze des Gel-
tungsbereichs ist beabsichtigt noch 
einen Streifen mit einer Breite von 
mid. 10 m zu erwerben. 

 
Innerhalb der bebaubaren Grund-
stücke können konkrete Grünpla-
nungen nur sehr eingeschränkt er-
folgen, da die konkrete Grünplanung 
die Gebäudeplanungen berücksich-
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tigen muss und die Gebäudeplanun-
gen der Vorhabenträger noch nicht 
abgeschlossen sind. Daher wird 
festgesetzt, dass einem Bauantrag 
ein Freiflächengestaltungsplan bei-
zufügen ist. Bem Freiflächengestal-
tungsplan sind folgende Vorgaben 
des Grünordnungsplans zu beach-
ten:  
Die Grünflächen und Gewässerflä-
chen der Grundstücke müssen zu-
sammen einen Anteil von mindes-
tens 20 % erreichen und sind gärtne-
risch anzulegen sowie dauerhaft zu 
unterhalten. 
Pro angefangene 500 m2 private 
Grünfläche ist ein standortgerechter, 
heimischer Baum 1. Ordnung zu 
pflanzen und dauerhaft zu erhalten.  
Zusätzlich ist pro 7 Stellplätze ein 
standortgerechter, heimischer Baum 
1. oder 2. Ordnung zu pflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. 
Die Mindestqualität für die Baum-
pflanzungen ist 3xv (Hochstämme) 
Stammumfang 14-16 cm. 
Auf den privaten Grünflächen sind 
an den im Plan eingetragenen 
Standorten Hecken entsprechend 
den Pflanzgeboten zu pflanzen und 
fachgerecht, dauerhaft zu unterhal-
ten. 
Grundsätzlich Ist für die Gehölz-
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Betrachtung Ausgleichsbedarf und Ausgleichsbedarf Hecke 
Das geplante Gewerbegebiet besitzt einen hohen Versiegelungs- 
bzw. Nutzungsgrad mit einer GRZ von 0,8. Die Berechnung des Aus-
gleichsbedarfs muss für den gesamten Geltungsbereich von 40680 
m² gelten. Für die Flächen wurde ein Kompensationsfaktor von 0,4 
festgelegt, der Heckenanteil mit 0,8, damit besteht aus naturschutz-
fachlicher Sicht Einverständnis. Daraus ergibt sich ein Kompensati-
onsbedarf von 14988 m². 
 

− Grundsätzlich kann der Überhang des Ausgleich vom 
Bauleitverfahren "Waldeck Ost" von 2,46 ha für die not-
wendigen Ausgleich für den Bebauungsplan "Ellwanger 
Straße" angerechnet werden. Der Ausgleichsbedarf der 
Bauleitplanung muss trotzdem im Umweltbericht darge-
stellt werden. 
 

− Für die Anrechnung der Ausgleichsmaßnahmen (B-Plan 
"Ellwanger Straße") hat die Umsetzung auf der Flurnr. 
2390, Gemarkung (B-Plan Ausgleichsflächen Waldeck 
Ost") zwingend zu erfolgen. 

 
Ökoflächenkataster 
Die Ausgleichsflächen werden dem Bayerischen Landesamt für Um-
welt (Ökoflächenkataster) von der Unteren Naturschutzbehörde gem. 
Art. 9 BayNatSchG gemeldet. 
 
Schlussfolgerung 
Der Aufstellung des Bebauungsplanes "Ellwanger Straße" sowie der 
13. Flächennutzungsplanänderung im Parallelverfahren kann aus 

pflanzungen Pflanzmaterial aus ge-
bietseigener Herkunft zu verwenden.  
 
 
Der Überhang des Ausgleichs vom 
Bauleitverfahren „Waldeck Ost“ von 
2,46 ha wird für den notwendigen 
Ausgleich für den Bebauungsplan 
„Ellwanger Straße“ 1,499 ha ange-
rechnet. Für den Bebauungsplan 
Ellwanger Straße sind somit keine 
zusätzlichen Ausgleichsmaßnah-
menflächen  erforderlich.  
 
Die Umsetzung der B-Plan Aus-
gleichsflächen „Waldeck Ost“ auf der 
Flurnr. 2390, Gemarkung Dinkels-
bühl erfolgt umgehend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ausführungen werden zur 
Kenntnis genommen. 
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naturschutzfachlicher Sicht unter Vorbehalt zugestimmt werden, 
wenn die Grünordnung ergänzt wird. 
Die vollumfängliche Umsetzung aller Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen und der artenschutzrechtlichen Kompensationsmaßnahmen, 
sowie der Maßnahmen zur Vermeidung ist ebenfalls Grundvoraus-
setzung für die Zustimmung durch die Untere Naturschutzbehörde. 
 

− Die CEF-Maßnahmen und Ausgleichsflächen müssen flä-
chengenau festgelegt werden, d. h. die Festsetzung ist ent-
sprechend zu ergänzen mit Flurnr. und Gemarkung. 
 

− Die Grünordnung ist im Bebauungsplan festzulegen und zu 
ergänzen. 

8 Landratsamt Ansbach 
- Gesundheitsamt - 
 

 X   

9 Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten 
27.01.2017 

X  Herr Schneider 
Zu den vorgelegten Planungen nehmen wir wie folgt Stellung: 
 

• 13. Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
Keine Einwände 
 
 

• vorhabenbezogener Bebauungsplan "Ellwanger Straße" 
 
Die Baumaßnahme hat auch einen Bedarf an landwirtschaftlichen 
Flächen. Der Verlust von Kulturflächen schwächt die Leistungsfähig-
keit und die Entwicklungsmöglichkeiten der betroffenen Betriebe. 
 
Eine möglichst flächenverbrauchsschonende Planung ist deshalb 
notwendig, um dem Gebot des sparsamen Umgangs mit Grund und 
Boden nachzukommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch die sehr verdichtete Bebau-
ung wird dem Gebot des sparsamen 
Umgangs mit Grund und Boden 
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Bei der Ausarbeitung des Ausgleichskonzeptes für den Bebauungs-
plan sollte darauf geachtet werden dass der Verlust landwirtschaftli-
cher Nutzflächen so gering wie möglich ist. 
Es ist zu prüfen, ob eventuell einzelne Maßnahmen auch produkti-
onsintegriert durchgeführt werden können. 
 

Rechnung getragen. 
Beim Ausgleich wird auf eine bereits 
bestehende Ausgleichsfläche der 
Stadt Dinkelsbühl zurückgegriffen 
 

10 Regierung von Mittelfran-
ken 
27.01.2017 

X  Herr Rahn, Oberregierungsrat 
 
13. Änderung des Flächennutzungsplanes 
Die Große Kreisstadt Dinkelsbühl möchte die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen schaffen für ein von der DHM GmbH in Gründung 
geplantes Vorhaben an der Ellwanger Straße und führt deswegen ein 
Verfahren zur 13. Änderung des Flächennutzungsplanes durch. Im 
Parallelverfahren wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan auf-
gestellt. 
 
A.) Sachverhalt 
Das Vorhabengebiet liegt am westlichen Stadtrand von Dinkelsbühl 
nördlich der Ellwanger Straße und umfasst ca. 4,3 ha. Während der 
nördliche Teil noch landwirtschaftlich genutzt wird, ist der südliche 
Teil mit einer gebundenen Tragschicht befestigt und wird bedarfswei-
se als Parkplatz genutzt. 
Der überwiegende Teil ist im wirksamen Flächennutzungsplan laut 
Begründung bereits als Sonderbaufläche mit dem Schwerpunkt 
Schule sportliche, soziale und kulturelle Zwecke bzw. als gemischte 
Baufläche ausgewiesen; etwa 1,2 ha am nördlichen Rand sind dem-
nach noch als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
Es ist nun geplant, das Vorhabengebiet von ca. 4,3 ha als Sonder-
baufläche darzustellen. 
 
B.) Bewertung aus landesplanerischer Sicht 
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1) Einschlägige Erfordernisse der Raumordnung 
 Die für die Planung relevanten Ziele und Grundsätze sind in der 

Begründung überwiegend bereits angeführt. Ergänzend ist das 
Ziel LEP 2.1.4 Konzentration von Einrichtungen zu beachten: 
"Die zentralörtlichen Einrichtungen sind in der Regel in den Sied-
lungs- und Versorgungskernen der zentralen Orte zu realisieren. 
Ausnahmen sind zu zulässig, wenn im Siedlungs- und Versor-
gungskern geeignete Flächen oder notwendige Verkehrsinfra-
strukturen nicht zu Verfügung stehen oder wenn es zu Attraktivi-
tätseinbußen im Siedlungs- und Versorgungskern kommen wür-
de." (Z) 

 
Es wird darauf hingewiesen, dass der Regionalplan Region 
Westmittelfranken rein redaktionell an die Gliederung des LEP 
angepasst wurde (21. Änderung des Regionalplans, in Kraft seit 
01.11.2016). Die neuen Bezeichnungen der in der Begründung 
enthaltenen Ziele und Grundsätze des Regionalplans Region 
Westmittelfranken entnehmen Sie bitte der aktuellen Fassung 
des Regionalplans (z. B. auf der Internetseite des Planungsver-
bandes: http://www.region-westmittelfranken.de/Regionalplan/ 
Textteil-Gliederung,html). 

 
2) Bewertung 

Der Vorhabenstandort liegt am Rand des Siedlungs- und Ver-
sorgungskernes und entspricht somit noch dem Ziel LEP 2.1.4 
Konzentration von Einrichtungen sowie dem Ziel LEP 3.3 Abs. 2 
Vermeidung von Zersiedlung. 

 
 
C.) Ergebnis 
Belange der Raumordnung und Landesplanung bestehen dem Vor-
haben nicht entgegen. Einwendungen werden nicht erhoben. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen 
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Laut unserem Rauminformationssystem ist der überwiegende Teil 
des Änderungsbereiches als Gemeinbedarfsfläche dargestellt, d. h. 
unser Kenntnisstand weicht von dem beschriebenen Bestand ab. Zu 
Aufklärung und Aktualisierung bitten wir um Übersendung des wirk-
samen Flächennutzungsplanes (gerne per E-Mail, Ausschnitt ge-
nügt). 
 
D.) Hinweise des Sachgebietes Städtebau 
Bei der Festsetzung eines Sondergebietes besteht nach § 11 Abs. 2 
Satz 1 BauNVO die Pflicht zur Festlegung einer Zweckbestimmung. 
Nach Kommentarmeinung von EZBK / Söfker zu § 11 BauNVO 
(Rn. 27-28) ist im FNP eine Aussage über die beabsichtigte städte-
bauliche Entwicklung und die Nutzung erforderlich. 
Die Zweckbestimmung der geplanten Sonderbaufläche ist nicht an-
gegeben und ist daher in den Festsetzungen und in der Begründung 
zu ergänzen. 
 
Die vorgelegte Begründung zum FNP ist unvollständig: 

a) Alle beabsichtigten Nutzungen sind in der Begründung aufzu-
führen. 

b) Unter Punkt 5 wird auf den ausführlichen Umweltbericht des 
vorhabenbezogenen B-Plans "Ellwanger Straße" hingewie-
sen. Dieser Hinweis ist nicht ausreichend. Der Flächennut-
zungsplan stellt einen eigenständigen Plan dar, im dem auch 
ohne darauf aufbauenden Bebauungsplan die Belange des 
Umweltschutzes abgearbeitet werden müssen. Der Umwelt-
bericht ist entsprechend dem Detailierungsgrad des Bauleit-
plans zu ergänzen. 

c) Die Alternativenprüfung unter Punkt 6 enthält lediglich eine 
Feststellung, dass keine alternativen Flächen vorhanden 
sind. Eine kurze Erläuterung dazu ist zu ergänzen. 

 

 
 
Der bestandskräftige Flächennut-
zungsplan wird per Email übermittelt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die einzelnen Nutzungen sind in der 
Begründung aufgeführt 
 
Umweltbericht ist angefertigt 
 
 
 
 
 
 
Alternativprüfung wurde ergänzt 
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Ellwanger Straße" 
Die DHM GmbH in Gründung aus Dinkelsbühl hat zusammen mit der 
Stadt Dinkelsbühl ein Schulungszentrum für Dinkelsbühl entwickel. 
Das Zentrum wird durch ein Hotel und einen Kino- und Gastronomie-
bereich ergänzt. 
Die Große Kreisstadt Dinkelsbühl möchte hierfür die bauplanungs-
rechtlichen Voraussetzungen schaffen und stellt einen vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan auf. Der Flächennutzungsplan stellt den 
Bereich bislang nur teilweise als Sonderbaufläche dar und wird im 
Parallelverfahren geändert (13. Änd.). 
 
A.) Sachverhalt 
Das Vorhabengebiet liegt am westlichen Stadtrand vom Dinkelsbühl 
nördlich der Ellwanger Straße und umfasst ca. 4,3 ha. 
Im Bebauungsplan wird die Art der baulichen Nutzung als Sonderge-
biet gemäß § 11 BauNVO festgesetzt. Es sind folgende Nutzungen 
geplant: 

− Zone 1, Kino und Gastronomie 
− Zone 2, Parkhaus 
− Zone 3, Seat Schulungszentrum 
− Zone 4, Hotel 
− Zone 5, FCA Trainingszentrum 
− Zone 6, Schulungs- und Konferenzzentrum 

 
B.) Bewertung aus landesplanerischer Sicht 
 
1) Einschlägige Erfordernisse der Raumordnung 
 Die für die Planung relevanten Ziele und Grundsätze sind in der 

Begründung überwiegend bereits angeführt. Ergänzend ist das 
Ziel LEP 2.1.4 Konzentration von Einrichtungen zu beachten: 

 "Die zentralörtlichen Einrichtungen sind in der Regel in den Sied-
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lungs- und Versorgungskernen der zentralen Orte zu realisieren. 
Ausnahmen sind nur zulässig, wenn im Siedlungs- und Versor-
gungskern geeignete Flächen oder notwendige Verkehrsinfra-
strukturen nicht zur Verfügung stehen oder wenn es zu Attrakti-
vitätseinbußen im Siedlungs- und Versorgungskern kommen 
würde." (Z) 

 
Es wird darauf hingewiesen , dass der Regionalplan Region Westmit-
telfranken rein redaktionell an die Gliederung des LEP angepasst 
wurde (21. Änderung des Regionalplans, in Kraft seit 01.11.2016). 
Die neuen Bezeichnungen der in der Begründung enthaltenen Ziele 
und Grundsätze des Regionalplans Region Westmittelfranken ent-
nehmen Sie bitte der aktuellen Fassung des Regionalplans (z. B. auf 
der Internetseite des Planungsverbandes: http://www.region-
westmittelfranken.de/Regionalplan/ Textteil-Gliederung.html). 
 
2) Bewertung 

Der Vorhabenstandort liegt am Rand des Siedlungs- und Ver-
sorgungskernes und entspricht somit noch de Ziel LEP 2.1.4 
Konzentration von Einrichtungen sowie dem Ziel LEP 3.3 Abs. 2 
Vermeidung von Zersiedlung. 

 
C.) Ergebnis 
Belange der Raumordnung und Landesplanung stehen dem Vorha-
ben nicht entgegen. Einwendungen werden nicht erhoben. 
 
D.) Hinweise des Sachgebietes Städtebau 
Die Festsetzungen zur zulässigen Höhe des Hotelgebäudes er-
scheint aufgrund der Ortsrandlage sowie Topographie mit max. 20 m 
unangemessen hoch. Eine verträgliche Einbindung in das Orts- und 
Landschaftsbild ist nicht optimal gelöst. 
 
Auffällig sind ein sehr höher Flächenversiegelungsgrand sowie die 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen 
 
 
 
Sämtliche Nutzungen im Geltungs-
bereich sind aufeinander abge-
stimmt. Aufgrund der KFZ-
Schulungszentren und den massiv 
zunehmenden Übernachtungszahlen 
in DKB entspricht die geplante Zim-
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hohe Bebauungsdichte im zukünftigen Sondergebiet. 
Eine angemessene Durchgrünung des öffentlichen Raums ist zu 
berücksichtigen. 
 

meranzahl/Bettenzahl dem Minimum 
an Erforderlichkeit. . 
Die Bebauung in die Höhe verhindert 
noch mehr Flächenverbraucht und 
Versiegelung. Gleichzeitig ist die zur 
Verfügung stehende Fläche be-
grenzt. 
 
 
Die Durchgrünung des Gebietes wird 
durch Pflanzgebote gewährleistet 
 

11 Regierung von Mittelfran-
ken 
- Höhere Naturschutzbe-
hörde - 
19.01.2017 

X  Herr Hesselbach 
Die im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung ermit-
telten Ausgleichsflächen und ihre darauf durchzuführenden Aufwer-
tungsmaßnahmen sind im weiteren Verfahren im Planblatt darzustel-
len und textlich in die Festsetzungen mit aufzunehmen. Sollte es sich 
um Flächen handeln, die nicht im Eigentum der Stadt, sondern Flä-
chenDritter sind, bedarf es einer Eintragung von entsprechenden 
Unterlassungs-, Handlungs- und Duldungspflichten des Grundstück-
seigentümers als dauerhafte dingliche Sicherung in das Grundbuch. 
Zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses muss die dauerhafte Funk-
tion der Ausgleichsflächen zu den Ausgleichszwecken gesichert sein. 
Die Ausgleichsflächen mit ihren Maßnahmen sind zeitgleich mit dem 
Inkrafttreten des Bebauungsplanes an das Ökoflächenkataster des 
Landesamtes für Umwelt gem. Art. 9 BayNatSchG zu melden. 
 
Die sich aus der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP, 
Baader Konzept GmbH, 2016) ergebenden Maßnahmen zur Vermei-
dung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona-
lität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 
BNatSchG) sind ebenfalls im Planblatt darzustellen und textlich in die 
Festsetzungen mit aufzunehmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorgaben werden umgesetzt. 
Siehe die Stellungnahme zu den 
Anforderungen der UNB  
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Zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses müssen die dafür notwen-
digen Flächen gesichert sein (z. B. Bewirtschaftungsvereinbarungen). 
 
Zum Zeitpunkt des Eingriffsbeginns müssen die darauf durchführen-
den Maßnahmen bereits vorhanden und wirksam sein. 
 

12 Regionaler Planungsver-
band Westmittelfranken 
17.01.2017 

X  Frau Dr. Horlamus, Regierungsrätin 
Aus der Sicht des Regionalen Planungsverbandes Westmittelfranken 
bestehen gegen die o. g. Vorhaben keine Einwendungen. 
 

 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

13 Staatliches Bauamt Ans-
bach 
23.01.2017 

X  Frau Knappe, Technische Amtfrau 
 
Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o. g. Plan 
berühren können, mit Angabe des Sachstandes. 
 
Die Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Dinkelsbühl be-
trifft vor allem bereits festgelegte bzw. in der Nutzung geänderte Flä-
chen die in den FNP aufgenommen werden sollen. Lediglich die nach 
Norden anschließende Fläche (Flurnummer 2031 der Gemarkung 
Dinkelsbühl) ist im aktuell rechtsverbindlichen FNP als landwirtschaft-
liche Fläche dargestellt. Planungen des Staatlichen Bauamtes Ans-
bach sind von den Änderungen nicht betroffen. 
Das zu erwartende Verkehrsaufkommen aus dem Kino- und Gastro-
nomiebereich wird sich aufgrund der Art der Nutzung und den von 
den üblichen Verkehrsspitzen abweichenden Besucherverkehr nur 
geringfügig auf die bereits überdurchschnittliche Verkehrsbelastung 
auswirken. 
Negative Auswirkungen auf die geplante Ortsumgehung von Dinkels-
bühl sind nicht zu erwarten 
 
 
Rechtsgrundlagen 
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Bayer. Straßen- und Wegegesetz 
Bay. Naturschutzgesetz 
 
 
Um Übermittlung einer Kopie der Abwägung der o. g. Punkte sowie 
einer Kopie des rechtsgültigen Bebauungsplanes (Satzung mit Plan) 
wird gebeten. Die Unterlagen können auch digital als pdf an poststel-
le@stbaan.bayern.de übermittelt werden. 
 

 
 
 
 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 
 
 
 
 

14 Wasserwirtschaftsamt 
Ansbach 
25.01.2017 

X  Frau Kemmer-Schaller 
 
Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzli-
cher Regelungen, die im Regelfall in der Abwägung nicht überwun-
den werden können: 
 
Einwendungen: 

1) Wasserversorgung 
2) Abwasserbeseitigung mit Niederschlagswasser 

 
Rechtsgrundlage 
WHG, BayWG, BauGB 
 
Möglichkeiten der Überwindung 
 
Zu 1.) Wasserversorgung 
Bei der Erschließung des Gebiets ist darauf zu achten, dass jederzeit 
genügend Trink-, Betriebs- und Löschwasser in ausreichender Quali-
tät, Quantität und ausreichendem Druck zur Verfügung steht. Die 
einschlägigen DVGW Arbeits- bzw. Merkblätter sind zu beachten. 
 
Zu 2.) Abwasserbeseitigung mit Niederschlagswasser 
Das Gebiet soll im Trennsystem entwässert werden. Somit ist der § 
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55 WHG beachtet. 
 
Das geplante Gebiet ist abwassertechnisch nur zum Teil erschlossen. 
Daher ist für den geplanten Bereich eine Tekturplanung notwendig. In 
dieser Tekturplanung müssen die Auswirkungen des gesamten ge-
planten Gebiets auf die weiterführenden Abwasseranlagen aufgezeigt 
werden. Dies kann im Rahmen der notwendigen Planung für die Nie-
derschlagsentwässerung s. u. erfolgen. 
 
Das unverschmutzte Niederschlagswasser soll über eine Rückhal-
tung in einen Vorfluter (Walkenweiherbach) eingeleitet werden. Hier-
für ist ein wasserrechtliches Genehmigungsverfahren erforderlich. 
Für das notwendige wasserrechtliche Genehmigungsverfahren sind 
folgende Nachweise erforderlich. 
 

• hydraulische und qualitative Bewertung des Niederschlagsab-
flusses nach DWA-Merkblatt M 153 "Handlungsempfehlun-
gen zum Umgang mit Regenwasser". 

• für technische Anlagen der Regenwasserrückhaltung: Be-
messung nach DWA-Arbeitsblatt A 117 "Bemessung von Re-
genrückhalteräumen". 

 
Eine Versickerung ist n. u. E. in diesem Bereich nicht möglich und 
bisher auch nicht geplant. 
 
Erste Abstimmungen zur Entwässerung fanden bereits mit uns statt. 
Wir bitten das notwendige Wasserrechtsverfahren rechtzeitig zu be-
antragen. 
 
 
Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen 
 
Zu 3.) Altlasten- und Bodenschutz 

 
 
Die geforderten Nachweise zur 
Mischwasserbehandlung und Leis-
tungsfähigkeit der Kläranlage wer-
den im Zuge der Erschließungspla-
nung erbracht 
 
 
Das unverschmutzte Nieder-
schlagswasser wird in einer Rohrlei-
tung gesammelt und einem gepl. 
Rückhaltebecken im Geländetief-
punkt südlich des Radweges nach 
Segringen zurückgehalten und ge-
drosselt dem Walkweiherbach un-
terhalb des Wasserschutzgebietes 
zugeleitet. Der Notüberlauf des Be-
ckens wird über die bestehende 
Straßenentwässerung der Staats-
straße 2220 dem Geisweiher zuge-
leitet 
 
 
 
Das wasserrechtliche Verfahren ist 
in Vorbereitung und wird im Zuge 
der Erschließungsplanung beantragt. 
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Die Flurnummer 2055, Gemarkung Dinkelsbühl ist im Behördenzu-
gang vom Altlasten-, Bodenschutz- und Deponie-Informationssystem 
(ABuDIS) als "nutzungsorientiert saniert" eingetragen. 
Sollten wider Erwarten Anhaltspunkte für Verunreinigungen bei Erd-
arbeiten festgestellt werden, werden u. a. abfallrechtliche Belange 
relevant. 
Das Landratsamt Ansbach und das Wasserwirtschaftsamt Ansbach 
sind umgehend zu informieren. 
Ergänzend verweisen wir zu dieser Problematik auch auf die Stel-
lungnahme des Landratsamtes Ansbach SG 43-Wasserrecht vom 
18.01.2017 mit Az.: 642-22 (136) SG 43 sa. 
 
Starkregenereignisse und urbane Sturzfluten 
Um den erhöhten Intensitäten und Häufigkeiten von Starkregen durch 
die Klimaänderung bei der Kanaldimensionierung vorsorgend Rech-
nung zu tragen, empfehlen wir die Bemessungsabflüsse bei Bedarf 
die rechnerisch zulässigen Wiederkehrzeiten von Überflutungen an-
gemessen zu erhöhen und verweisen auf das LfU-Merkblatt Nr. 4.3/3 
"Bemessung von Misch- und Regenwasserkanälen, Teil 1: Klima-
wandel und möglicher Anpassungsbedarf". 
Zusätzlich wollen wir auch auf das DWA-Themenheft "Starkregen 
und urbane Sturzfluten - Praxisleitfaden zur Überflutungsvorsorge" 
vom August 2013 hinweisen. 
 
 
Die Sachgebiete 32 - Abfallrecht, 41 - Bauverwaltung und 43 - Was-
serrecht, jeweils am Landratsamt Ansbach sowie das planende Büro 
Heller, Herrieden erhalten einen Abdruck dieser Stellungnahme in 
"Cc" zur Kenntnisnahme. 
 

 
 
Sie Stellungnahme zum SG 43 
(Wasserrecht) am Landratsamt Ans-
bach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der Bemessung der Kanäle wird 
das LfU-Merkblatt Nr. 4.3/3 beachtet 

15 Stadtwerke Dinkelsbühl 
19.12.2016 

X  Frau Kabel 
Hiermit teilen wir Ihnen mit, dass von Seiten der Stadtwerke Dinkels-
bühl keine Einwände bestehen. 

 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 
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16 Deutsche Telekom 

18.01.2017 
X  13. Änderung Flächennutzungsplan 

 
Frau Kolb / Herr Krüger 
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - 
als Netzeigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 
TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und be-
vollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzu-
nehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und 
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu 
der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. 
Die Belange der Telekom - z. B. das Eigentum der Telekom, die un-
gestörte Nutzung ihres Netzes sowie ihre Vermögensinteressen - 
sind betroffen. 
 
Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen 
weiterhin gewährleistet bleiben. 
 
Für zukünftige Erweiterungen des Telekommunikationsnetzes sind in 
allen Verkehrswegen geeignete und ausreichende Trassen für die 
Unterbringung der Telekommunikationslinien der Telekom vorzuse-
hen. 
 
Wir bitten Sie, uns den festgesetzten Plan mit Erläuterungsbericht zu 
übersenden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen und beachtet. 

    Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Ellwanger Straße" 
 
Frau Mayer / Frau Zeus 
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - 
als Netzeigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 
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TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und be-
vollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzu-
nehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und 
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu 
der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, 
die aus beigefügten Plan ersichtlich sind. 
 
Wir bitten Sie, die Ihnen überlassene(n) Planunterlage(n) nur für in-
terne Zwecke zu benutzen und nicht an Dritte weiterzugeben. 
 
Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen 
weiterhin gewährleistet bleiben. 
 
Wir bitten, die Verkehrswege so an die vorhandenen umfangreichen 
Telekommunikationslinien der Telekom anzupassen, dass diese Te-
lekommunikationslinien nicht verändert oder verlegt werden müssen. 
 
Zur Versorgung des Planbereichs, mit Telekommunikationsinfrastruk-
tur durch die Telekom ist die Verlegung neuer Telekommunikationsli-
nien im Plangebiet und außerhalb des Plangebiets erforderlich. 
 
Bitte teilen Sie uns zum Zweck der Koordinierung mit. welche eige-
nen oder Ihnen bekannten Maßnahmen Dritter im Planbereich statt-
finden werden. 
 
Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie 
die Koordinierung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der 
anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der 
Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen 
Telekom Technik GmbH unter der im Briefkopf genannten Adresse 
so früh wie möglich, mindestens 3 Monate vor Baubeginn, schriftlich 
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angezeigt werden. 
 
Wir bitten folgende fachliche Festsetzungen in den Bebauungsplan 
aufzunehmen: 
 
In allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende 
Trassen mit einer Leitungszone in einer Breite von ca. 0,3 m für die 
Unterbringung der Telekommunikationslinien der Telekom vorzuse-
hen. 
 
Hinsichtlich geplante Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über 
Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 
1989; siehe insbesondere Abschnitt 3, zu beachten. Wir bitten si-
cherzustellen, dass durch die Baumpflanzungen der Bau, die Unter-
haltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien der Telekom 
nicht behindert werden. 
 
Bei Planungsänderung bitten wir Sie uns erneut rechtzeitig zu beteili-
gen. 
 

 
 
 
 
 
Die gewünschte Festsetzung wird in 
die Satzung aufgenommen 
 
 
 
 
Das Merkblatt wir bei Baumpflan-
zungen beachtet 

17 IHK Nürnberg für Mittel-
franken 
17.01.2017 

X  Frau Stengel 
Nach Prüfung der Unterlagen und Rücksprache mit unserem zustän-
digen IHK-Gremium dürfen wir Ihnen mitteilen, dass seitens der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken keine Einwände bestehen. 
 
Das Vorhaben sehen wir seitens der Wirtschaft als einen wichtigen 
Beitrag zur Belebung des Wirtschaftsstandorts Dinkelsbühl und wird 
als solches von der IHK begrüßt. 
 
Wir danken Ihnen für die Beteiligung am Verfahren und bitten Sie uns 
zukünftig die Unterlagen digital zuzusenden. 
 

 
 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 
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18 Main-Donau-

Netzgesellschaft 
22.12.2016 

X  Frau Bieringer 
In der Anlage erhalten Sie die Bestandspläne der MDN Main-Donau-
Netzgesellschaft mbH, ein Unternehmen der N-ERGIE Aktiengesell-
schaft, und der von uns gegebenenfalls im Rahmen einer Betriebs-
führung mitbetreuten Versorgungsanlagen im oben genannten Be-
reich. 
Diese Bestandspläne besitzen nur informellen Charakter. 
 
Die Bestandspläne enthalten Anlagen der Main-Donau-
Netzgesellschaft. Soweit es sich vorstehend nicht um Anlagen der 
Main-Donau-Netzgesellschaft handelt, wird diese im Namen und 
Auftrag der jeweiligen Anlagenbetreiber tätig. 
 
Zusätzlich zu den auf den überlassenen Plänen bekannt gegebenen 
Anlagen können sich vor Ort weitere im Eigentum Dritter stehende 
Anlagen - insbesondere Kabel, Rohre oder Leitungen zum Anschluss 
von Erneuerbaren Energieanlagen - befinden, für die wir nicht zu-
ständig sind. Über diese können wir keine Auskunft geben und diese 
sind deshalb auch nicht im Planwerk dokumentiert. Hierfür ist der 
jeweilige Anlagenbetreiber zuständig. 
 
Gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes und die 13. Änderung 
des Flächennutzungsplanes bestehen von unserer Seite keine Ein-
wände. 
 
Für die Benachrichtigung bedanken wir uns. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen und beachtet. 

19 Bundesamt für Infrastruk-
tur, Umweltschutz und 
Dienstleistungen der Bun-
deswehr 
20.12.2016 

X  Herr Hüls 
Zu der im Betreff angegebenen Maßnahme nehme ich wie folgt Stel-
lung: 
 
Die Belange der Bundeswehr sind bei der o. a. Maßnahme nicht be-
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Nr. Behörden und 
sonstige TÖB 

Stellungn. 
JA 

 
NEIN 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentl. 
Belange sowie der Nachbargemeinden 

Stellungnahme / 
Abwägung der Gemeinde 

rührt. 
 
Bei der o. a. Maßnahme bestehen bei gleichbleibender Sach- und 
Rechtslage seitens der Bundeswehr keine Bedenken und Forderun-
gen. 
 

 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

20 Bund Naturschutz 
 

 X   

21 Markt Schopfloch 
24.01.2017 

X  Herr Czech 
Da die Belange des Marktes Schopfloch gegen die vorgesehene 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Ellwanger 
Straße" in der Gemarkung Dinkelsbühl, Stadt Dinkelsbühl und der 13. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Dinkelsbühl im Be-
reich des Bebauungsplanes im Parallelverfahren nicht beeinträchtigt 
werden, erfolgen hierzu keine Einwendungen. 
 

 

22 Gemeindeverwaltung 
Fichtenau 
11.01.2017 

X  Frau Anja Wagemann, Bürgermeisterin 
Vielen Dank für die Beteiligung am Verfahren und Übersendung der 
Planunterlagen. Seitens der Gemeinde Fichtenau werden keine Ein-
wendungen gegen die Planung vorgebracht. 
 

 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

23 Gemeinde Kreßberg 
23.01.2017 

X  Frau Macho 
Vielen Dank für die Überlassung der Unterlagen zu dem Flächen-
nutzungsplanverfahren der Stadt Dinkelsbühl und zum Bebauungs-
plan Ellwanger Straße. 
 
Zu der o. g. Planung haben keine Anregungen oder Bedenken, von 
der Planung sind wir nicht berührt. 
 
Am weiteren Verfahren brauchen Sie uns nicht zu beteiligen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen und beachtet. 

24 Stadt Feuchtwangen 
04.01.2017 

X  Herr 1. Bürgermeister Patrick Ruh 
die Stadt Feuchtwangen bedankt sich für die Beteiligung in o. g. Ver-

 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
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Nr. Behörden und 
sonstige TÖB 

Stellungn. 
JA 

 
NEIN 

Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentl. 
Belange sowie der Nachbargemeinden 

Stellungnahme / 
Abwägung der Gemeinde 

fahren und teilt mit, dass keine Einwände bestehen. 
 

genommen. 

25 Gemeinde Mönchsroth 
13.01.2017 

X  Herr Haußer 
Bezugnehmend auf obigen Betreff erhebt die Gemeinde Mönchsroth 
gem. § 4 Abs. 1 BauGB zum geplante Bauleitplanverfahren keine 
Einwände. 
 

 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

26 Markt Dürrwangen 
11.01.2017 

X  Herr Winter, 1. Bürgermeister 
Der Marktgemeinderat Dürrwangen hat in seiner Sitzung am 
10.01.2017 das im Betreff genannte Bauleitplanverfahren behandelt. 
 
Der Marktgemeinderat Dürrwangen erhebt keine Einwendungen und 
hat beschlossen, keine Äußerung abzugeben. 
 

 
 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

27 Gemeinde Wilburgstetten 
 

 X   

28 Gemeinde Wittelshofen 
 

 X   

29 Gemeinde Langfurth 
12.01.2017 

X  Herr 1. Bürgermeister Miosga 
Der Gemeinderat Langfurth hat in seiner Sitzung am 10.01.2017 be-
schlossen, dass leine Einwände gegen die Aufstellung des vorha-
benbezogenen Bebauungsplans "Ellwanger Straße" mit paralleler 13. 
Flächennutzungsplanänderung bestehen. 
 

 
 
 
Stellungnahme wird zur Kenntnis 
genommen. 

30 Gemeinde Wört 
 

 X   

 
Aufgestellt: 14.02.2017 
 
Ingenieurbüro Willi Heller 
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1. Anlass und Zielsetzung 

 

Die DHM GmbH in Gründung aus Dinkelsbühl hat zusammen mit der Stadt Dinkelsbühl ein 

Schulungszentrum für Dinkelsbühl entwickelt. Das Zentrum wird durch ein Hotel und einen 

Kino- und Gastronomiebereich ergänzt. Für die verschiedenen Nutzungen gibt es bereits 

leistungsfähige Investoren zur Realisierung der einzelnen Abschnitte.  

Die Nutzungen sind für ein überregionales Einzugsgebiet ausgelegt. Die geplante 

Gastronomie- und Kinonutzung soll das Angebot der Altstadt von Dinkelsbühl ergänzen.  

Ein wichtiger Faktor für die Realisierung und spätere Wirtschaftlichkeit des Zentrums ist die 

verkehrliche Lage. Zum einen ist eine schnelle und leistungsfähige Anbindung an das 

überörtliche Fernstraßennetz erforderlich zum anderen soll das Zentrum auch nahe an der 

Altstadt liegen. Die Lage der Entwicklungsfläche an der Ellwanger Straße am westlichen 

Ausgang der Altstadt kann stellt kann diese beiden Bedingungen erfüllen. Die Altstadt ist 

fußläufig über die Ellwanger Straße zu erreichen. Unmittelbar westlich an das Gebiet ist mit 

dem Kreisverkehr eine leistungsfähige Verbindung an die westliche Umgehungsstraße von 

Dinkelsbühl und somit an das überörtliche Fernstraßennetz hergestellt.  

In den vorhandenen Gewerbeflächen der Stadt Dinkelsbühl stehen für die Realisierung des 

Projektes keine Flächen zur Verfügung, die diese Anforderungen erfüllen können. 

 

Zweck der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes (verbindlicher 

Bauleitplan) ist die Schaffung von Festsetzungen und Vorgaben zur baulichen und sonstigen 

Nutzung der Flächen in dem bezeichneten Gebiet. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan schafft die notwendigen Rechtsgrundlagen für eine 

Bebauung in der Stadt Dinkelsbühl. 
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2. Lage, Abgrenzung und Beschreibung des Gebietes 

Beschreibung des Gebiets: 

Das geplante Sondergebiet liegt unmittelbar östlich der Altstadt von Dinkelsbühl 

(Anbindungsgebot) an den überörtlichen Verkehrsachsen (siehe Verkehrserschließung). 

Abgrenzung des Geltungsbereichs: 

Begrenzt wird das Gebiet 

- Im Westen durch die Kreisstraße  AN 45 

- Im Süden durch die Ellwanger Straße 

- Im Osten durch die Bebauung des vorhandenen Mischgebietes 

- Im Norden durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 4,3 ha und umfasst die Flurstücke 2031, 2032, 

2033, 2034, 2055 und 2056, sowie Teilflächen des Flurstücks 2035 der Gemarkung 

Dinkelsbühl. 

Die Flächen im nördlichen Teil des Geltungsbereiches sind im Wesentlichen unbebaut und 

werden landwirtschaftlich genutzt. Die Flächen im südlichen Bereich an der Ellwanger 

Straße sind mit einer ungebundenen Tragschicht befestigt. Teile davon werden als Parkplatz 

für Feste und Veranstaltungen wie die Kinderzeche usw. genutzt. Ein Teilbereich wird 

derzeit als Lagerplatz einer Baufirma genutzt. 
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3. Übergeordnete Planungen  

Relevante Ziele des Landesentwicklungsprogramms und des Regionalplans der 

Region Westmittelfranken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Auszug „Zentrale Orte und Nahbereiche“ Regionalplan Westmittelfranken) 

Die Große Kreisstadt Dinkelsbühl ist im System der Zentralen Orte als Mittelzentrum 

eingestuft. 

 

ʺDie als Mittelzentrum eingestuften Gemeinden, die Fachplanungsträger und die Regionalen 

Planungsverbände sollen darauf hinwirken, dass die Bevölkerung in allen Teilräumen mit 

Gütern und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs in zumutbarer Erreichbarkeit versorgt 

wird.ʺ (Grundsatz LEP 2.1.7) 

  

"Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichtigung der 

ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden" (Grundsatz LEP 3.1 Abs. 2). 

 

"In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung möglichst 

vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung nicht 

zur Verfügung stehen" (Ziel LEP 3.2). 
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"Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige 

Siedlungsstruktur sollen vermieden werden" (Grundsatz LEP 3.3 Abs. 1). "Neue 

Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten 

auszuweisen" (Ziel LEP 3.3 Abs. 2 Satz 1). 

 

"Geeignete räumliche Rahmenbedingungen für eine ausgewogene Versorgung mit 

Handwerks- und sonstigen Dienstleistungsbetrieben sowie für die Sicherung des Bestands 

und der Weiterentwicklung und die Neuansiedlung von leistungsfähigen kleinen und 

mittelständischen Unternehmen sowie der Freien Berufe sollen gewährleistet werden" 

(Grundsatz Art 6 Nr. 5 BayLplG). 

 

"Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die 

leistungsfähigen kleine und mittelständischen Unternehmen sowie für die Handwerks- und 

Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden"       

(Grundsatz LEP 5.1 Abs. 1). 

 

ʺZur Stärkung der Raumstruktur soll insbesondere in den zentralen Orten aller Stufen und in 

geeigneten Gemeinden entlang der Entwicklungsachsen ein Zuwachs an Arbeitsplätzen und 

Wirtschaftskraft angestrebt werden.ʺ (Grundsatz RP 8 AII 1.2) 

 

ʺDie Beschäftigungsmöglichkeiten und Einkommensverhältnisse sollen in der Region 

dauerhaft verbessert werden.  

Dabei soll zur Verbesserung der Wirtschaftsstruktur auf die Schaffung von mehr 

wohnortnahen, zukunftsträchtigen, qualifizierten und sicheren Arbeitsplätzen im sekundären 

und tertiären Sektor hingewirkt werden.ʺ (Grundsatz RP 8 AII 1.4) 

 

Das Vorhaben ist mit wesentlichen regionalplanerischen Zielen vereinbar. Durch die 

Ansiedlung der Schulungszentren werden qualifizierte Arbeitsplätze im Bereich 

Dienstleistung und Handwerk geschaffen. Durch die Schulungsteilnehmer wird eine bessere 

Auslastung der touristischen Gegebenheiten ermöglicht. Das neue geplante Kino- und 

Gastronomie-Zentrum ergänzt die touristischen Angebote der Innenstadt und führt so zu 

einer Sicherung des für die Region wichtigen Wirtschaftsfaktors Fremdenverkehr. 

Die Lage des geplanten Baugebietes führt die von der Stadt Dinkelsbühl begonnen 

Entwicklung der Stadt Entlang der westlichen Umgehungstraße weiter. Die geplanten 

Nutzungen sind mit der Verkehrsentwicklung auf der Umgehungsstraße sehr gut vereinbar.  
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Flächennutzungsplan: 

Die Große Kreisstadt Dinkelsbühl verfügt über einen bestandskräftigen 

Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan, genehmigt in der Fassung vom 

27.03.2002 von der Regierung von Mittelfranken mit Bescheid vom 02.09.2002  (AZ: 420-

4621/DKB-1/98). 

 

(Auszug FNP der Stadt Dinkelsbühl) 

 

Im rechtkräftigen Flächennutzungsplan ist der Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

bereits größtenteils als Sondergebiet mit dem Schwerpunkt Schule, Sportliche, Soziale und 

Kulturelle Zwecke bzw. als gemischte Baufläche ausgewiesen. Lediglich die nach Norden 

anschließende Fläche des FlSt. 2031 der Gemarkung Dinkelsbühl mit einer Größe von ca. 

1,2 ha ist im aktuell rechtsverbindlichen Flächennutzungsplan als landwirtschaftliche 

Nutzfläche dargestellt. Somit stimmt der Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht mit 

dem Flächennutzungsplan überein. Dieser wird im Parallelverfahren geändert, sodass der 

Bebauungsplan entsprechend dem § 8 BauGB aus dem Flächennutzungsplan entwickelt 

wird. 
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Der Flächennutzungsplan wird im Zuge der 13. Änderung im Parallelverfahren gem. § 8 

Abs. 3 BauGB geändert.  

4. Biotopkartierung Schutzgebiete 

Im Planungsgebiet befinden sich keine kartierten Biotope bzw. Schutzobjekte und –flächen 

gemäß BayNatSchG (siehe Auszug Fachinformationssystem Naturschutz in Bayern im 

Anhang) 

5. Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung 

Eine artenschutzfachliche Begutachtung wurde in Abstimmung mit der UNB von Baader 

Konzept GmbH, Gunzenhausen durchgeführt (sieh beigefügtes Gutachten). 

Im gutachterlichen Fazit (Seite 18) wird zusammenfassend festgestellt, dass 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG nicht erfüllt sind bzw. vermieden werden können.  

 

Die unter Ziffer 3.1 genannten Vermeidungsmaßnahmen sind durchzuführen: 

 Die Rodung von Gehölzen (Einzelbäumen) erfolgt im Winterhalbjahr außerhalb der 

Brutzeit in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar. In dieser Zeit ist die Nutzung von 

Gehölzen etc. als Fortpflanzungsstätte von Vögeln (Brutplatz, Nistplatz) 

ausgeschlossen. 

 Die Baufeldfreimachung im Bereich des Feldlerchenbrutplatzes erfolgt im außerhalb 

der Brutzeit in der Zeit vom 1. September bis 28. Februar. 

Die unter Ziffer 3.2 genannten vorgezogenen Sicherungsmaßnahmen sind auszuführen 

 Verbesserung von Feldlerchenhabitaten im Umfeld des betroffenen 

Feldlerchenreviers. 

6. Umweltbericht 

Der Umweltbericht wurde von der Baader Konzept GmbH, Gunzenhausen, erstellt (siehe 

weitere Unterlagen). 

7. Begründung der Planungsrechtlichen Festsetzungen 

Die planungsrechtlichen Festsetzungen erfolgen sowohl durch den Textteil (Satzung) als 

auch durch den Planteil. Der Bebauungsplan enthält die erforderlichen Festsetzungen um 

die Voraussetzungen für die planungsrechtliche Zulässigkeit des beabsichtigten Vorhabens 

zu schaffen. Er ist ein qualifizierter Bebauungsplan i.S.d. § 30 BauGB. 
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Im Bebauungsplan wird die Art der baulichen Nutzung als Sondergebiet gemäß § 11  

BauNVO  festgesetzt. Es sind folgende Nutzungen geplant: 

 Zone 1, Schulungs- und Konferenzzentrum 

 Zone 2 , Parkhaus und Kino mit Gastronomie 

 Zone 3, SEAT Schulungszentrum 

 Zone 4, Hotel 

 Zone 5; FCA Trainingszentrum 

 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Grundflächenzahl (GRZ) und die maximale 

zulässige Wandhöhe der baulichen Anlagen festgesetzt. Die jeweiligen Festsetzungen 

hierzu sind dem Planteil zu entnehmen.  

Im gesamten Baugebiet stehen für die gewerbliche Nutzung Grundstücksflächen von ca. 4,0 

ha zur Verfügung. Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch die Baugrenzen 

festgesetzt.  

Die Baugrenzen sind so festgesetzt, dass die Bauverbotszonen entlang der 

Umgehungsstraße von Bebauung freigehalten werden. Für die Funktion der 

Verkehrserschließung ist eine geringfügige Überschreitung der Bauverbotszone erforderlich. 

In diesem Bereich ist die Kreisstraße AN 45 durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn zur 

inneren Erschließung getrennt. Eine Ausfahrt auf die Kreisstraße ist nicht geplant, so dass 

hier nach § 23 Abs. 2 BayStrWG eine Ausnahme zuglassen werden kann, weil die 

„Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs“ nicht beeinträchtigt wird. 

 

Im gesamten Baugebiet gilt die abweichende Bauweise gemäß § 22 BauNVO. 

Die Gebäude dürfen eine Länge von 50 m überschreiten. 

 

Die planungsrechtlichen und gestalterischen Festsetzungen (siehe Textteil) sollen 

garantieren, dass hier eine geordnete bauliche Entwicklung der großen Kreisstadt 

Dinkelsbühl stattfindet. 

 

Private Stellplätze sind auf den Baugrundstücken in ausreichender Anzahl zu erstellen und 

im Bauantrag nachzuweisen. 
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8. Erschließung 

Verkehrserschließung 

Das geplante Gebiet ist über die Ellwanger Straße erschlossen. Die Ellwanger Straße 

gewährleistet als Hauptverkehrsstraße in Dinkelsbühl eine ausreichende Erschließung des 

Plangebietes. Zur Anbindung an die Altstadt von Dinkelsbühl ist auf der Seite der geplanten 

Bebauung ein Geh- und Radweg vorhanden. 

 

Anbindung an das Fernstraßennetz 

Die Ellwanger Straße mündet am westlichen Rand des Plangebietes über einen 

Kreisverkehr in die Staatstraße St 2220 und die Kreisstraße AN 45. Diese überörtlichen 

Straßen bilden eine westliche Umgehung um Dinkelsbühl. Die St 2220 mündet ca. 1,6 km 

östlich in die B25. Über die AN 45 und im weiteren Verlauf die St 2218 wird die 

Anschlussstelle AS 112 „Dinkelsbühl – Fichtenau“ der A7 in einer Entfernung von ca. 9 km 

erreicht. 

Die überörtlichen Straßen haben im Bereich des Kreisverkehrs folgende 

Verkehrsbelastungen (Quelle www.baysis.de Straßenverkehrszählung 2010): 

 ST 2220 zur B25:  9040 KFZ/24h SV 500 

 ST 2220 von Segringen  4259 KFZ/24h SV 181 

 AN 45 von Norden  4947 KFZ/24h SV 284 

Die Nutzungen aus Schulungszentren und Hotel werden sich nur geringfügig auf die bereits 

überdurchschnittliche Verkehrsbelastung auswirken. Durch die Ausbildung der Kreuzung als 

Kreisverkehr ist auch ein zügiger Abfluss im Kreuzungsbereich sicher gestellt. Die 

Verkehrsspitzen aus dem Kino- und Gastronomiebereich decken sich durch die Art der 

Nutzung nicht mit den üblichen Verkehrsspitzen auf den Fernstraßen, so dass davon 

ausgegangen werden kann, dass das vorhandene Straßennetz den Verkehr aus der 

geplanten Nutzung aufnehmen kann.  

Wasserversorgung 

Die Trinkwasserversorgung ist durch die Erweiterung des bestehenden Ortsnetzes 

sichergestellt. 

http://www.baysis.de/
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Abwasserbeseitigung 

Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. 

Das Schmutzwasser wird durch die nötige Erweiterung der bestehenden Ortskanalisation 

zugeleitet. 

Das nicht verschmutzte Oberflächenwasser wird in die geplante Regenwasserrückhaltung 

eingeleitet. Im Plangebiet stehen für ein offenes Becken keine ausreichenden Flächen zur 

Verfügung, daher wird für die Regenwasserrückhaltung ein unterirdisches System über 

Rigolen oder ein geschlossenes Becken geplant. Die Rückhaltung wird im Bereich der 

geplanten Stellplätze südlich des Kino- und Gastronomie-Komplexes hergestellt. Die 

Bemessung des erforderlichen Rückhaltevolumens, sowie die Notwendigkeit einer 

Regenwasserbehandlung, werden im Rahmen der Wasserrechtlichen Genehmigung 

durchgeführt. 

Der Überlauf des Rückhaltebeckens dem Walkenweiherbach zugeleitet. Hierzu wird ein 

eigenes wasserrechtliches Verfahren im Rahmen der Erschließungsplanung durchgeführt. 

 

Überschwemmungsgebiete der Wörnitz sind nicht betroffen. 

 

Sonstiges 

Für die Löschwasserversorgung kann nach Angaben der Stadtwerke Dinkelsbühl eine 

Entnahme aus dem Trinkwassernetz bis zu 96 m³ angesetzt werden. Für den darüber 

hinausgehenden Bedarf ist durch die jeweiligen Betriebe eine Löschwasserreserve 

bereitzustellen. 

Strom und Telekommunikation erfolgt durch die Erweiterung der bestehenden 

Versorgungsnetze. 

9. Immissionen, Emissionen 

Die schallimmissionsschutztechnische Untersuchung und Beurteilung gemäß DIN 18005, 

DIN 45691 und TA Lärm wurde vom Vorhabensträger beauftragt. Die Ergebnisse liegen 

bisher noch nicht vor.  
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10. Denkmalschutz 

Bodendenkmäler sind im Planungsgebiet bisher nicht bekannt. Da bei Baumaßnahmen 

grundsätzlich mit archäologischen Fundstellen zu rechnen ist, wird auf die Meldepflicht 

gemäß Art. 8 Abs. 1-2 Denkmalschutzgesetz (DSchG) an das Bayerische Landesamt für 

Denkmalpflege (Dienststelle Nürnberg) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde 

hingewiesen.  

11. Anschluss an landwirtschaftliche Flächen 

An den Grenzen des Bebauungsplans ist hinsichtlich der Pflanzordnung der gesetzlich 

vorgeschriebene Grenzabstand gegenüber landwirtschaftlichen Nutzungsflächen zu 

beachten. Die ordnungsgemäße Bewirtschaftung der benachbarten landwirtschaftlichen 

Flächen ist zu dulden. Von landwirtschaftlichen Flächen ausgehende Staub- und 

Geruchsimmissionen müssen geduldet werden. Die Bewirtschaftung auch in späteren 

Abendstunden und zu Erntezeiten muss uneingeschränkt möglich sein. 

Einfriedungen zu den landwirtschaftlichen Flächen müssen einen Grenzabstand von 

mindestens einem Meter haben. 

12. Leitungszonen von Versorgungsträgern 

Zwischen eventuell geplanten Baumstandorten und Versorgungsleitungen, ist nach dem 

DVGW Regelwerk; Arbeitsblatt GW 125 „Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer 

Versorgungsleitungen“ ein Abstand von 2,50m einzuhalten. Sollte dieser Abstand 

unterschritten werden, so sind Schutzmaßnahmen notwendig. Die hierdurch entstehenden 

Kosten sind durch den Veranlasser der Baumpflanzungen zu übernehmen. 

13. Grünordnerische Festsetzungen 

Die Grünordnerischen Festsetzungen des Planteils und des Grünordnungsplanes sind zu 

beachten.  
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14. Aufstellungsvermerk 

Aufgestellt: 

Herrieden, 30.11.2016 

 

Ingenieurbüro W. Heller 

 

Anlagen: 

1. Auszug Fachinformationssystem Naturschutz Bayern 



FNP der Stadt Dinkelsbühl und VEP „Ellwanger Straße“ 
Dinkelsbühl 

 
 

 

Bürgereinwände: 

1. Überbauung freier Natur 
2. Zu groß dimensionierte Grundfläche, Höhe 

und eine zu dichte Bebauung 
3. Bauvorhaben verhindert Blickbeziehungen 

zur Altstadt und führt zu einem gestörten Blick 
von der Altstadt in die Landschaft 

4. Unzureichende Fassadengestaltung 
5. Kein erkennbares Konzept 
6. Bebauung am höchsten Geländepunkt 
7. Fehlende Begrünung 
8. Keine Alternativensuche 
9. Planung einer Tiefgarage 
10. Nichtbilanzierung Flurst. 2055 
11. Verortung Ausgleichsmaßnahme 

Die Bürgereinwände werden wie folgt bewertet 
und abgewogen: 

Zu 1. Der betroffene Bereich wird bereits als 
Parkplatz für Feste und Veranstaltungen genutzt. 
Zudem wurde bereits im letzten FNP ein Sondergebiet mit schulischem, sozialem 
und kulturellem Zweck geplant. Die Baukörper schließen an die Straße (Kr AN 45) 
nach Norden verlaufend an. Entlang dieser Straße sind bereits gewerbliche 
Nutzungen vorhanden oder baurechtlich genehmigt. 

Zu 2. Der VEP sieht bewusst eine solche verdichtete Bebauung des Geländes vor, 
um den übergeordneten Zielen der Landes- und Regionalplanung zu entsprechen. 
Um die Kompatibilität der einzelnen Nutzungen zu gewährleisten, erhalten die 
Gebäude die Dimensionen, die im B-plan verankert sind. Eine Ausdehnung in die 
Höhe vermindert darüber hinaus den Flächenverbrauch. Um den Bedenken der 
Einwendungen Rechnung zu tragen, werden Gebäudehöhe des Parkhauses und der 
Gastronomie auf maximale 14 Meter beschränkt. Darüber hinaus wird eine 
detaillierte maximale Gebäudehöhe der einzelnen Teile im Planteil festgesetzt. 

Zu 3. Die Auffassung der Einwände, dass durch das Baugebiet der Blick auf die 
Dinkelsbühler Altstadt gestört sei, ist nur schwer nachvollzierbar, da bereits jetzt von 
Westen her kommend die Altstadt durch die bestehende angrenzende Bebauung 
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kaum wahrzunehmen ist. Zudem sind die Baukörper vom westlichen Stadtpark aus 
nicht zu sehen. 

Zu 4. Auf eine ansprechende Gestaltung der Gebäuderückseite, vor allem dem Hotel 
soll besonders Augenmerk gelegt werden. Dies wird auch im Sinne der Investoren 
sein, da die westliche Richtung die Hauptanreiseroute sein wird, so dass ein 
einladender Eindruck im Sinne des Geschäftes entstehen muss. 

Zu 5. Die Nutzungen ergänzen sich in idealer Weise. Das Hotel bietet beispielsweise 
den Schulungsgästen der KFZ--Schulungszentren Übernachtungsmöglichkeiten. Die 
Gastronomie und das Kino bieten weitere Anziehungspunkte für das Planungsgebiet. 

Zu 6. Auf eine ansprechende Gestaltung der Gebäuderückseite, vor allem dem Hotel 
soll besonders Augenmerk gelegt werden. Dies wird auch im Sinne der Investoren 
sein, da die westliche Richtung die Hauptanreiseroute sein wird, so dass ein 
einladender Eindruck im Sinne des Geschäftes entstehen muss. 

Zu 7. Eine ausreichende Durch- und Eingrünung ist festgesetzt und mit der Unteren 
Naturschutzbehörde abgestimmt. So sind an der zentralen Erschließungsstraße 
große standortgerechte Bäume in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde  zu 
pflanzen. Zudem sind auf den Grundstücken gem.  Plan eingetragenen Standorten 
Hecken zu pflanzen. Es werden Baumreihen im Westen und Süden des Baugebietes 
sowie Einzelbäume im Norden erhalten. 

Zu 8. Die Suche ergab keine zumutbaren Alternativen, die eine gute 
Verkehrsanbindung an das überörtliche Straßennetz und die fußläufige Anbindung 
an die Altstadt bieten. 

Zu 9. Das Parkhaus in zentraler Lage dient auf extrem flächensparender Weise dem 
ruhenden Verkehr. Eine Tiefgarage wurde aus Kostengründen abgelehnt.  

Zu 10. In der Bebauungsplanung wird der Eingriff mit dem Leitfaden „Bauen im 
Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für 
Landesentwicklung und Umweltfragen berechnet und der Ausgleich entsprechend 
geschaffen. Die nicht ausgeglichene Fläche gehört zum Innenbereich der Stadt 
Dinkelsbühl und muss aufgrund dessen nicht ausgeglichen werden, zudem hat sich 
auf dieser Fläche kein wertvolles Biotop eingestellt. 

Zu 11. Die Funktionalität einer ökologischen Ausgleichsfläche für die Feldlerche ist 
innerhalb des Geltungsbereichs nicht gewährleistet. 
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1 Einleitung 

1.1 Rechtliche Grundlagen und Aufgabenstellung 

Nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) und § 2a BauGB ist für Bebauungspläne 
und Flächennutzungspläne die Erstellung eines Umweltberichts obligatorisch. Der 
Umweltbericht soll den Zustand der Umwelt im Planungsbereich darstellen und die 
Auswirkungen der Planungen auf die Umwelt beschreiben (siehe Anlage zum § 2a 
BauGB).  

Neben den gesetzlichen Grundlagen des BauGB sind für den Umweltbericht insbe-
sondere das Naturschutzgesetz, die Immissionsschutz-Gesetzgebung und die Was-
ser-Gesetzgebung relevant. Daneben sind die übergeordneten Planungen (Regio-
nalplan, Flächennutzungsplan, Landschaftsplan) zu berücksichtigen. 

1.2 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans bzw. des Fläche-
nnutzungsplans 

Die DHM GmbH in Gründung aus Dinkelsbühl hat zusammen mit der Stadt Dinkels-
bühl ein Schulungszentrum für Dinkelsbühl entwickelt. Das Zentrum wird durch ein 
Hotel und einen Kino- und Gastronomiebereich ergänzt. Für die verschiedenen Nut-
zungen gibt es bereits leistungsfähige Investoren zur Realisierung der einzelnen 
Abschnitte. Die Nutzungen sind für ein überregionales Einzugsgebiet ausgelegt. Die 
geplante Gastronomie- und Kinonutzung soll das Angebot der Altstadt von Dinkels-
bühl ergänzen. 

Im Bebauungsplan wird die Art der baulichen Nutzung als Sondergebiet gemäß § 11 
BauNVO festgesetzt. Es sind folgende Nutzungen in 6 Zonen geplant: Kino und 
Gastronomie, Parkhaus, Seat Schulungszentrum, Hotel, FCA-Trainingszentrum, 
Schulungs- und Konferenzzentrum. 

Im gesamten Baugebiet stehen für die gewerbliche Nutzung Grundstücksflächen 
von ca. 4,0 ha zur Verfügung. Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch 
die Baugrenzen festgesetzt. 

Im Bebauungsplan wird die Art der baulichen Nutzung als Sondergebiet gemäß § 11 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. Das Maß der baulichen Nutzung 
wird durch die Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt. Die möglichen Gebäu-
dehöhen betragen 10 m (FCA-Trainingscenter; SEAT-Schulungszentrum, Schu-
lungs- und Konferenzzentrum), 12 m (Parkhaus), 18 m (Kino und Gastronomie) so-
wie 20 m (Hotelzone). Die Gebäude dürfen eine Länge von 50 m überschreiten. 

Das geplante Gebiet wird über die Ellwanger Straße erschlossen. Die Ellwanger 
Straße gewährleistet als Hauptverkehrsstraße in Dinkelsbühl eine ausreichende 
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Erschließung des Plangebietes. Zur Anbindung an die Altstadt von Dinkelsbühl ist 
auf der Seite der geplanten Bebauung ein Geh- und Radweg vorhanden. 

Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. Das Schmutzwasser wird durch 
die nötige Erweiterung der bestehenden Ortskanalisation zugeleitet. Das nicht ver-
schmutzte Oberflächenwasser wird in die geplante, unterirdische Regenwasser-
rückhaltung eingeleitet. Die Rückhaltung wird im Bereich der geplanten Stellplätze 
südlich des Kino- und Gastronomie-Komplexes hergestellt. Der Überlauf des Rück-
haltebeckens dem Walkenweiherbach zugeleitet. Hierzu wird ein eigenes wasser-
rechtliches Verfahren im Rahmen der Erschließungsplanung durchgeführt. 

Gleichzeitig mit dem Bebauungsplan erfolgt die 13. Änderung des Flächen-
nutzungsplans im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB, um die Vorausset-
zungen für die Aufstellung des Bebauungsplanes zu schaffen. Der bisherige Flä-
chennutzungsplan (FNP) mit integriertem Landschaftsplan (LP) (2002, S. 152) stellt 
die beplante Fläche im südöstlichen Teil als gemischte Baufläche dar. Diese Fläche 
(Fl.-Nr. 2055) zählt nach Angaben der Stadt Dinkelsbühl baurechtlich zum Innenbe-
reich. Im südwestlichen Teil sind Gemeinbedarfsflächen mit parkähnlicher 
Durchgrünung (GB 2, Einrichtungen schulischer, sportlicher, kultureller und sozialer 
Art sowie für infrastrukturverbessernde Sondereinrichtungen) dargestellt. Im nördli-
chen Teil ist landwirtschaftliche Nutzung dargestellt. Im geänderten Fläche-
nnutzungsplan wird eine Sonderbaufläche dargestellt. 

1.3 Darstellung der in Fachplänen festgelegten Ziele des Umwelt-
schutzes 

Die Stadt Dinkelsbühl gehört gemäß Landesentwicklungsprogramm 2013 zum all-
gemeinen ländlichen Raum. Es ist ein Mittelzentrum. 

Der Regionalplan der Region 8 Westmittelfranken weist für die Bebauungsplanflä-
che selbst keine spezifischen Ziele und/oder Grundsätze aus. Westlich an das Ge-
biet angrenzend liegt das Vorranggebiet für Wasserversorgung TR 8. 

Der Flächennutzungsplan (FNP) mit integriertem Landschaftsplan (LP) (2002, S. 
152) stellt die beplante Fläche im südöstlichen Teil als gemischte Baufläche dar. Im 
südwestlichen Teil sind Gemeinbedarfsflächen mit parkähnlicher Durchgrünung (GB 
2, Einrichtungen schulischer, sportlicher, kultureller und sozialer Art sowie für infra-
strukturverbessernde Sondereinrichtungen) dargestellt. Im nördlichen Teil ist land-
wirtschaftliche Nutzung dargestellt. 

Für neue Siedlungserweiterungen um die Altstadt fordert der FNP mit integriertem 
LP grundsätzlich eine konsequente Grünordnung. Diese bezieht sich vor allem auf 
(S. 86):  
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- die Gestaltung von Verkehrsflächen, Parkplätzen mit Einzelbäumen und Baum-
reihen; 

- die Anlage und Erweiterung einzelner Grünflächen im Zusammenhang mit dem 
vorhandenen Freiflächensystem, ausgehend von der Wörnitzaue und dem grü-
nen Stadtmauerring; 

- die Aufwertung der Grünflächen um Sport- und Schuleinrichtungen zu öffentlich 
nutzbaren Zonen; 

- die Erweiterung des Fuß- und Radwegenetzes; 
- den Erhalt von Abstandsflächen zwischen unterschiedlichen Nutzungen, wie 

Anlage von Lärmschutzmaßnahmen mit Bepflanzung; 
- die Anordnung von Häusergruppen mit zusammenhängenden Gartenflächen, 

möglichst breit und gut gestaffelt; 
- die Eingrünung der Ortsränder mit heimischen Gehölzen und - den Erhalt wert-

voller Gehölze und Biotope bei der Ortsentwicklung und im Umfeld der Stadt. 

Das Freiflächenkonzept für die Altstadt des FNP mit integriertem LP macht folgende 
relevante Vorgaben (S.90): 

- Sicherung der Blickbezüge auf die Altstadt, nicht nur von den Anfahrtsstraßen 
(z.B. von der Larrieder Straße besonders wichtig), sondern auch von den umlie-
genden Randhöhen, z.B. Mutschachwald, Kuppe Wassertrüdinger Straße, vom 
Kesselwald und den umliegenden Orten; 

- Ergänzen und Aufbauen der Alleen entlang der Stadteinfahrten zu den Stadtto-
ren.   

Im Rahmen von Grünordnungsplänen sollen gemäß FNP mit integriertem LP zu-
nächst Möglichkeiten zur Minimierung des Eingriffs auf der Fläche selbst untersucht 
und festgesetzt werden, wie (S. 134):  

- Reduzierung der Flächenversiegelung durch wasserdurchlässige Beläge, 
- direkte Ableitung des sauberen Regenwassers von den Dächern über offene 

Mulden in das Grundwasser, Nutzung als Gießwasser. 
- Erhaltung von Gehölzbeständen und Biotopbereichen. 

Die Flächen gehören gemäß Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises 
Ansbach zum Schwerpunktgebiet des Naturschutzes „Einzugsgebiet von Wörnitz 
und Sulzach“. Folgende Ziele und Maßnahmen, die für den Untersuchungsraum 
relevant sind, sollen beachtet werden: 

- Erhalt der offenen Wiesenflächen, 
- Ausdehnung und Verbund extensiver Grünlandgesellschaften, 
- weitere gezielte Förderung wiesenbrütender Vogelarten und des Weißstorchs. 

Schutzgebiete nach Naturschutzgesetz bzw. Wasserhaushaltsgesetz existieren kei-
ne im Planungsgebiet.  
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1.4 Verwendete Methoden und Kenntnislücken 

Es erfolgte eine Bestandsaufnahme des Zustands von Natur und Landschaft mit-
tels Ortsbegehungen. 

Die vorhandenen Daten des Landesamts für Umweltschutz (Biotopkartierung, Arten-
schutzkartierung, Schutzgebiete), des Bayerischen Geologischen Landesamts (Geo-
logische Karte, Bodenschätzungsübersichtskarte), der Flächennutzungsplan mit 
integriertem Landschaftsplan sowie ggf. weiterer vorhandener übergeordneter 
Fachpläne wurden aktuell abgerufen bzw. ausgewertet. Zur Erhebung wertgebender 
Vogel-, Fledermaus- und Reptilienarten wurde die Fläche dreimal in der Zeit von 
März bis April 2016 begangen. Im Zuge der Erhebungen wurde auch auf Amphi-
bienvorkommen geachtet. 

Die Bestandsbewertung erfolgte in drei Stufen (gering, mittel, hoch) entsprechend 
den Vorgaben des Leitfadens "Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen.   

Als Grundlage für die Eingriffsprognose dient der aktuelle Stand des Bebauungs-
plans und dessen Begründung. Die Erheblichkeit der Beeinträchtigungen wird ver-
bal-argumentativ in den drei Stufen gering, mittel und hoch bewertet. Bei der Beur-
teilung der Erheblichkeit wird berücksichtigt, wie die stark eine Funktion durch die 
neue Planung beeinträchtigt wird, welchen Wert der Bestand hat, und welchen Um-
fang (zumeist gemessen als Fläche) die Beeinträchtigung hat. 

Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Schutzgütern sind insbesondere zwi-
schen dem Schutzgut Landschaft und dem Schutzgut Mensch/Erholung zu beach-
ten. Zudem bestehen Wechselwirkungen zwischen Schutzgut Mensch sowie dem 
Schutzgut Klima/Luft. Um Doppelungen zu vermeiden, werden die jeweiligen Aspek-
te soweit möglich immer nur in einem Schutzgut beschrieben. 

Sonstige spezielle Untersuchungen sind aufgrund der erwartenden Auswirkungen 
beim vorliegenden Vorhaben nicht erforderlich. 

Es sind keine Kenntnislücken vorhanden, die eine Beurteilung der Umweltverträg-
lichkeit verhindern. 

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Allgemeine Beschreibung des Planungsgebiets 

Das Bebauungsplangebiet liegt im Nordwesten von Dinkelsbühl. Es grenzt an be-
stehende Baugebiete westlich bzw. nördlich an (siehe Abbildung 1: Luftbild des 
Planungsraums  

).  
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Abbildung 1: Luftbild des Planungsraums  
  (Quelle: © Landesamt für Vermessung und Geoinformation, 2016)  
  Roter Rand: Grenze des Baugebiets 

Im Nordwesten des Bebauungsplangebiets liegen landwirtschaftlich genutzte Grün-
landflächen. Diese werden im Süden durch eine auf den Stock gesetzte Hecke be-
grenzt. Im Südwesten liegen Flächen für Parkplätze, die aber nur sporadisch als 
Parkplatz genutzt werden. Auf diesen Parkplatzflächen befinden sich junge Baum-
reihen und teilweise mageres Extensivgrünland. Im Süden und Westen wird diese 
Parkplatzfläche durch eine Baumreihe mit mittelalten Bäumen  von der Straße ge-
trennt. Zentral gelegen befindet sich ein Gebäude (Trafohäuschen der Stadtwerke), 
mit angrenzenden versiegelten Flächen. Diese Flächen werden derzeit von einer 
Baufirma als Lagerplatz genutzt. Im Osten des Bebauungsplangebiets liegen ruder-
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ales Grünland bzw. Gras-Krautfluren. Diese Extensivgrünlandflächen werden im 
Osten, Norden und Nordwesten von einer auf den Stock gesetzten Hecke begrenzt.  

Das Gelände steigt von Südwesten (etwa 462,5 m Höhe über NN) nach Norden hin 
an (bis ca. 466 m NN). 

Folgende Nutzungen grenzen an das Gebiet: 

- Im Norden grenzen Intensivgrünland und Acker (Westteil) und mäßig intensiv bis 
extensiv genutztes Grünland (Ostteil) an den Geltungsbereich. 

- Im Westen verläuft eine Straße (Kreisstraße AN 45), an die wiederum Ackerflä-
chen angrenzen. 

- Im Süden verläuft eine Straße (Ellwanger Straße), an die wiederum Baugebiete 
(Gewerbe) angrenzen. 

- Im Osten liegen eine bebaute Fläche mit Wohnhäuern (Südteil) und Wiesen 
(Nordteil). 

Weder die bayerische Artenschutzkartierung noch die bayerische Biotopkartierung 
weisen für das Plangebiet Eintragungen auf. 

 
Abbildung 2: Darstellung des Bestands (Biotoptypen) vor der Bebauung 
  Bewertung: 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch 
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In Abbildung 2: Darstellung des Bestands (Biotoptypen) vor der Bebauung 

 sind die Biotoptypen einschließlich ihrer Bewertung vor der Bebauung dargestellt. 
Mittelwertig sind Baumreihen mit älteren Bäumen und Grünland mit Magerzeigern. 
Auch die auf den Stock gesetzten Hecken sind mittelwertig, da sie in kurzer Zeit 
wieder austreiben können und Lebensräume für die Fauna darstellen können. Die 
anderen Biotope sind aufgrund ihrer Artenzusammensetzung, Nutzung und Vorbe-
lastung geringwertig. Ohne Wert für Natur und Landschaft sind versiegelte Flächen. 

2.2 Bestandsaufnahme und Prognose der Umweltentwicklung bei 
Durchführung des Projekts  

2.2.1 Projektwirkungen 

In Folge der Baugebietsausweisungen ist mit baubedingten, anlagebedingten sowie 
betriebsbedingten Wirkungen zu rechnen.  

Während der Bauzeit der neuen Gebäude kommt es zu Emissionen von Lärm und 
Luftschadstoffen durch Baustellenverkehr und Baumaschinen. Vorübergehende Um-
lagerungen von Böden erfolgen während der Bauzeit. 

Die Gebäude und die Verkehrsflächen verursachen infolge der Versiegelung und 
Überbauung anlagebedingte Wirkungen. Zudem verursacht die Bebauung dauerhaft 
visuelle Störwirkungen.  

Die Emissionen des Verkehrs innerhalb des Baugebiets sowie von und zu dem 
Baugebiet (Lärm und Luftschadstoffe) sind die wesentlichen betriebsbedingten Wir-
kungen.  

2.2.2 Auswirkungen auf die Schutzgüter der Umwelt 

In Tabelle 1 sind die Auswirkungen auf die Schutzgüter der Umwelt dargestellt. Auf-
grund der Änderung des Bebauungsplans ändern sich die ursprünglich prognosti-
zierten Auswirkungen teilweise in Bezug auf die Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-
nahmen. 
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Tabelle 1: Darstellung der Projektauswirkungen auf die Schutzgüter der Umwelt  

Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Mensch, 
Wohn- 
und Ar-
beitsum-
feld1  

Derzeit wird die Fläche im Süd-
westen des Bebauungsplange-
biets sporadisch als Parkplatz 
genutzt. Im zentralen Teil wird 
eine versiegelte Fläche als Mate-
riallager von einer Baufirma ge-
nutzt.  
 
Im Osten grenzen an das Plange-
biet gemäß Flächennutzungsplan 
(FNP) gemischte Bauflächen. In 
den dort angrenzenden Gebäuden 
liegt Wohnnutzung vor. Dieser 
Bereich ist gegenüber Lärmbeläs-
tigungen empfindlich. 
 
Im Süden liegen gemäß FNP 
Grünflächen. Diese sind teilweise 
mit gewerblichen Gebäuden be-
baut. Gewerbliche Nutzungen sind 
gegenüber Lärmimmissionen 
relativ unempfindlich. 
 
Vorbelastungen bestehen durch 
den Verkehr auf der Ellwanger 
Straße und der Kreisstraße AN 
45. Auf der Kr AN 45 betrug der 
Verkehr gemäß Verkehrszählung 
im Jahr 2010 im Schnitt 4947 
Kfz/24 h (davon 284 Fahrzeuge 
Schwerverkehr). 

Vorübergehend Lärm-
emissionen durch Bauma-
schinen und Bauverkehr. 
 
Betriebsbedingte Emissio-
nen durch umfangreichen 
Verkehr von und zu dem 
Sondergebiet sowie inner-
halb des Sondergebiets.  
 
Aufgrund der Nähe von 
ausschließlich oder über-
wiegend dem Wohnen 
dienenden Grundstücken 
bzw. von Mischgebieten 
erscheinen Lärmkonflikte 
möglich. 
 
Die schallimmissions-
schutztechnische Unter-
suchung und Beurteilung 
gemäß DIN 18005, DIN 
45691 und TA Lärm wurde 
vom Vorhabenträger be-
auftragt. Die Ergebnisse 
liegen bisher noch nicht 
vor. 

Die Ergebnisse der 
schallimmissions-
schutztechnischen 
Untersuchung lie-
gen bisher noch 
nicht vor.  
 
Je nach Ergebnis 
der Untersuchung 
werden bei Bedarf 
Minderungsmaß-
nahmen erforder-
lich. 

vorläufi-
ge Beur-
teilung: 
mittlere 
Erheb-
lichkeit  

Mensch, 
Erholung 

Das Bebauungsplangebiet wird für 
die Erholungsnutzung aktuell nicht  
genutzt. Eine Nutzung der Erdhü-
gel im Nordosten des Gebiets 
durch Radfahrer war im Jahr 2016 
nicht zu verzeichnen. 
Somit ist die Bedeutung des Ge-
biets für die naturnahe Erholung 
gering. 
Im Umfeld des Plangebiets verlau-
fen Wanderwege. Auf dem Feld-
weg nördlich des Plangebiets 
verläuft ein Rundwanderweg des 
Fränkischen Albvereins (Mindest-
abstand ca. 30 m, durch Hecke 
vom Vorhaben getrennt). Entlang 
der Ellwanger Straße verläuft der 
Europäische Fernwanderweg E 8. 

Die Landschaft, die eine 
Grundlage für die Erho-
lungseignung darstellt, 
wird durch die Bebauung 
technisch überprägt.  
Die Wanderwege sind 
jedoch vom Vorhaben 
entweder durch Hecken 
oder Grünflächen mit 
Baumreihen getrennt, 
Da zudem im Vorhaben-
gebiet selbst keine nen-
nenswerte naturnahe Er-
holungsnutzung erfolgt, 
sind die Auswirkungen auf 
die Erholung gering.  

Randliche Grünflä-
chen mit Gehölzen. 

Geringe 
Erheb-
lichkeit 

                                                   
1 Hier wird der Aspekt Lärm behandelt. Luftschadstoff- bzw. Geruchsemissionen, die ebenfalls 
das Schutzgut Mensch betreffen, werden im Schutzgut Klima/Luft behandelt.  
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Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Tiere, 
Pflanzen, 
biologi-
sche 
Vielfalt 

Hochwertige Biotope kommen im 
Plangebiet nicht vor. Als mittel-
wertige Biotope sind die Hecken, 
das extensive Grünland mit teil-
weise magerer Vegetation im 
Südwesten sowie die Baumreihe 
mit älteren Bäumen im Südwesten 
zu nennen (siehe Kapitel 2.1 und 
Abbildung 2: Darstellung des 
Bestands (Biotoptypen) vor der 
Bebauung 
). Ansonsten ist der Bestand ge-
ringwertig bzw. im Falle bereits 
versiegelter Flächen ohne Bedeu-
tung als Biotop. 
 
Im Nordwesten des Plangebiets 
ist ein Feldlerchenbrutplatz vor-
handen (siehe Kapitel 2.2.3 und 
Abbildung 3: Feldlerchen-
nachweise (violette Punkte) 
). 
 
Im Zuge der Begehungen bzw. 
Kartierungen wurden überwiegend 
weit verbreitete und ungefährdete 
Brutvogelarten nachgewiesen. 
Zum einen handelt es sich um 
Arten der Gehölze und Hecken, 
die in den Hecken am Rand des 
Bebauungsplangebiets sowie in 
den Baumreihen nachgewiesen 
werden konnten. Die Hecken in-
nerhalb des Bebauungsplange-
biets waren im Winter 2015/2016 
vollständig zurück geschnitten 
worden, so dass dort Im Frühjahr 
2016 keine Vögel der Gehölze 
und Hecken brüteten.  

Überbauung von gering-
und mittelwertiger  Biotop-
fläche, dabei hoher Anteil 
versiegelter Fläche. 
 
Verlust eines Feldlerchen-
brutplatzes (zu den Aus-
wirkungen in Bezug auf 
den Artenschutz siehe 
Kapitel 2.2.3.)  
 

Randliche Grünflä-
chen mit Ge-
hölzpflanzungen. 
 
Pflanzung von Ein-
zelbäumen an den 
Parkplätzen inner-
halb des Sonderge-
biets. 
 
Vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahme 
für die Feldlerche 
zur Vermeidung 
eines artenschutz-
rechtlichen Verbots-
tatbestands.  
 

mittlere 
Erheb-
lichkeit 
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Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Boden Das Gebiet gehört geologisch zur 
Sandsteinkeuperregion. 
Im Norden und Osten handelt es 
sich gemäß Bodenschätzung um 
Lehmböden (Klassenzeichen 
LIIIb3, LIIb3). Die Bodenzu-
standsstufe der Lehmböden ist im 
Osten gemäß Bodenschätzung 
mittel (II) und im Westen schlecht 
(III). Die natürliche Ertragsfähig-
keit ist mittel (Grünlandzahl 41 
bzw. 42). Das Retentionsvermö-
gen für Niederschlagswasser ist 
mittel bis hoch. Die Rückhaltefä-
higkeit für Schwermetalle ist mit-
tel. Insgesamt handelt es sich um  
Böden von mittlerer Bedeutung. 
Im Südwesten handelt es sich 
gemäß GeoFachdatenAtlas (Bo-
deninformationssystem Bayern) 
um lehmige Sandböden (lSI3). Die 
natürliche Ertragfähigkeit ist mit-
tel. Das Retentionsvermögen für 
Niederschlagswasser ist hoch. Die 
Rückhaltefähigkeit für Schwerme-
talle ist gering. Insgesamt handelt 
es sich auch hier um einen mittel-
wertigen Boden. 

Verlust der Bodenfunktio-
nen durch Versiegelung 
(hoher Versiegelungsgrad, 
Grundflächenzahl 0,8) im 
bisher nicht versiegelten 
Bereich.  
Beeinträchtigungen der 
Bodenfunktionen im restli-
chen Bereich durch bau-
zeitliche Umlagerungen. 

keine mittlere 
Erheb-
lichkeit 
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Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Grund-
wasser 

Die hydrogeologische Hauptein-
heit gemäß Hydrogeologischer 
Karte (1:500.000) ist der Sand-
steinkeuper (Coburger- und Bla-
sensandstein). Es handelt sich um 
Kluft-(Poren-) Grundwasserleiter 
mit mäßigen bis mittleren Ge-
birgsdurchlässigkeiten.  
 
Der maßgebliche Grundwasserlei-
ter ist der Sandsteinkeuper mit 
Trias. Das Grundwasserhöhen-
gleichen liegen etwa bei 440 - 
450 m.  
 
Der Grundwasserkörper gemäß 
Wasserrahmenrichtlinie ist der 
„Sandsteinkeuper -Dinkelsbühl“ 
(1_G032). Der Grundwasserkör-
per ist mengenmäßig und che-
misch in einem guten Zustand. 
Risiken bestehen in Bezug auf 
Nitrateinträge. 
 
Der Grundwasserflurabstand ist 
nicht bekannt; angesichts der 
Topographie und der Grundwas-
serhöhengleichen ist aber von 
einem eher grundwasserfernen 
Standort auszugehen. 
 
Nordwestlich des Plangebiets in 
mindestens 170 m Entfernung 
liegt das Trinkwasserschutzgebiet 
„Dinkelsbühl Schachtbrunnen 
Reichertsmühle“.  

Verringerung der Grund-
wasserneubildungsrate 
der Bodenversiegelung. 
 
Bauzeitliche Offenlegung 
und kleinräumige Umlei-
tungen des Grundwassers 
sind möglich (abhängig 
von Gründungstiefe neu 
zu erstellender Bauwer-
ke).  

Fachgerechter 
Umgang mit was-
sergefährdenden 
Stoffen zur Vermei-
dung von Grund-
wasser- bzw. Ge-
wässerverunreini-
gungen während 
des Baus. 
 

geringe 
Erheb-
lichkeit 
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Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Oberflä-
chenge-
wässer 

Natürliche Gewässer oder Gräben 
sind im Planbereich nicht vorhan-
den.  
 
 

Direkte Eingriffe in Ge-
wässer erfolgen nicht.  
 
Das Schmutzwasser wird 
der bestehenden Ortska-
nalisation zugeleitet.  
 
Das nicht verschmutzte 
Oberflächenwasser wird in 
die geplante, unterirdische 
Regenwasserrückhaltung 
eingeleitet. Der Überlauf 
des Rückhaltebeckens 
wird dem Walkenweiher-
bach zugeleitet. Hierzu 
wird ein eigenes wasser-
rechtliches Verfahren im 
Rahmen der Erschlie-
ßungsplanung durchge-
führt. 
 

Im Rahmen des 
Bebauungsplanver-
fahrens nicht erfor-
derlich.  
 
Ggf. erforderliche 
Minderungsmaß-
nahmen werden im 
Rahmen des was-
serrechtlichen Ver-
fahrens festgelegt. 

Geringe 
Erheb-
lichkeit  

Klima 
und Luft-
hygiene 

Mittlere jährliche Lufttemperatur 7-
8°C, mittlere jährliche Nieder-
schlagssumme 650-750 mm. 
 
Die Offenlandfläche ist ein Kalt-
luftentstehungsgebiet. Die Kaltluft 
fließt entsprechend den Höhen-
gleichen im Nordosten nach Osten 
und im Nordwesten nach Westen 
ab. Im Süden ist das Gefälle ge-
ring, so dass die Abflüsse eben-
falls gering sind. Die Bedeutung 
der Kaltluftentstehungsfläche für 
Siedlungen ist daher relativ ge-
ring. 
    
Vorbelastungen der Luftqualität 
sind aus dem Verkehr auf den 
angrenzenden Straßen gegeben.  

Vorübergehend Luft-
schadstoff- und Staub-
emissionen durch Bauma-
schinen und Bauverkehr. 
 
Dauerhafte Emissionen 
von Luftschadstoffen 
durch Heizungen und 
durch Verkehr von und zu 
dem Sondergebiet. 
 
Ausprägung eines für 
verdichtete Bebauung 
typischen Klimas mit er-
höhten Temperaturen. 

Die Gehölzpflan-
zungen der Eingrü-
nung am Rand und 
innerhalb des Plan-
gebiets verringern 
die Beeinträchti-
gungen im Schutz-
gut durch Minde-
rung der Überhit-
zung und durch 
luftreinigende Wir-
kung der Blätter.  

Geringe 
Erheb-
lichkeit 
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Schutz-
gut 

Bestand Wirkung des Eingriffs Vermeidungs- und 
Minderungsmaß-
nahmen 

Bewer-
tung 

Land-
schaft 

Die Landschaft ist im Norden 
durch die landwirtschaftliche Nut-
zung geprägt. Die Offenlandschaft 
hat mit ihrem hohen Grünlandan-
teil und der Gehölze entlang von 
Wegen einige reizvolle Strukturen 
des Landschaftsbilds bewahrt. 
 
Andererseits ist der Südteil des 
Plangebiets stark durch Parkplät-
ze und weitere versiegelte Flä-
chen geprägt. Trotz der Gliede-
rung durch Baumreihen ist das 
Landschaftsbild dort vorbelastet. 
 
Zur Vorbelastung tragen auch die 
Immissionen aus den Verkehrs-
wegen sowie die südlich angren-
zenden Gewerbebauten bei.  
Insgesamt ist das Landschaftsbild 
von geringer Bedeutung.  

Die zusätzliche Bebauung 
wird das Landschaftsbild 
durch Gebäude technisch 
überprägen und dadurch 
beeinträchtigen.  
 
Durch die Größe der mög-
lichen Baukörper (Länge 
über 50 m möglich), der 
Dichte der Bebauung 
(Grundflächenzahl 0,8) 
und deren Höhe (bis zu 
20 m) sind deutliche Be-
einträchtigungen des 
Landschaftsbilds am bis-
herigen Ortsrand gege-
ben.  
 
 

Randliche öffentli-
che Grünflächen 
mit Baumreihen und 
Bäume an den 
öffentlichen Park-
plätzen bewirken 
eine Einbindung in 
die Landschaft. 
 
Vorgaben für die 
Durchgrünung der 
privaten Grundstü-
cke mit Gehölzen 
mindern die Beein-
trächtigungen. 
 

Mittlere 
Erheb-
lichkeit 

Kultur- 
und 
sonstige 
Sachgü-
ter  

Denkmäler oder sonstige kulturell 
bedeutsame Funde sind im Pla-
nungsgebiet nicht bekannt. 

Es sind keine Beeinträch-
tigungen zu erwarten. 

Sollten bei Bau-
maßnahmen bisher 
nicht bekannte 
Bodendenkmäler 
entdeckt werden, ist 
dies unverzüglich 
der Denkmal-
schutzbehörde zu 
melden, damit eine 
fachmännische 
Untersuchung und 
ggf. Bergung ge-
währleistet ist. 

Geringe 
Erheb-
lichkeit 

 

Bei Durchführung der vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
sind Beeinträchtigungen der Schutzgüter von geringer bis mittlerer Erheblichkeit zu 
erwarten. Eine mittlere Erheblichkeit ergibt sich für Schutzgut Boden, das Schutzgut 
Tiere und Pflanzen und das Schutzgut Landschaft. Beim Schutzgut Mensch (Wohn- 
und Arbeitsumfeld) besteht voraussichtlich ebenfalls eine mittlere Eingriffserheblich-
keit. Bei den restlichen Schutzgütern sind geringe Eingriffserheblichkeiten gegeben. 
Aufgrund der Eingriffe sind externe Ausgleichsmaßnahmen erforderlich (vergleiche 
Kapitel 3.4).  

2.2.3 Auswirkungen in Bezug auf den Artenschutz 

In der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wurden Auswirkungen in Bezug auf 
den Artenschutz ermittelt. 
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Als wertgebende Brutvogelart im Umfeld des Vorhabens wurde die gefährdete Feld-
lerche nachgewiesen. Die ungefähre Lage des vermuteten Reviermittelpunkts auf-
grund mehrmaliger Beobachtungen ist in Abbildung 3: Feldlerchennachweise 
(violette Punkte) 

 dargestellt. 

 

Abbildung 3: Feldlerchennachweise (violette Punkte) 

Durch das Vorhaben wird ein Brutplatz direkt geschädigt bzw. geht verloren. Das 
Bebauungsplangebiet stellt für die Feldlerche keinen geeigneten Lebensraum dar.  

Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG können durch Berücksichtigung von Ver-
meidungsmaßnahmen und von vorgezogenen Maßnahmen zur Sicherung der konti-
nuierlichen ökologischen Funktionalität (sogenannte CEF-Maßnahmen) vermieden 
werden.  

Daher sind die Baufeldfreimachung im Bereich des Feldlerchenbrutplatzes und Ge-
hölzrodungen außerhalb der Brutzeit der Vögel durchzuführen.  

Zudem muss als Ausgleich für den Verlust eines Feldlerchenreviers vorgezogen 
eine Aufwertung von Feldlerchenhabitaten (CEF-Maßnahme) erfolgen.  
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2.3 Prognose der Umweltentwicklung bei Nichtdurchführung des 
Projekts 

Ohne die Ausweisung als Baugebiet würde die Fläche im jetzigen Zustand voraus-
sichtlich einige Zeit weiter fortbestehen.  

Die Wiesen und Äcker würden weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. Die 
Parkplatzflächen und Baumreihen würden voraussichtlich durch die weiter gepflegt 
und so in ihrem Bestand gesichert werden. 

Das ruderale Grünland und die  Gras-Krautfluren im Osten des Bebauungsplange-
biets werden sich bei fehlender Pflege allmählich zu Hochstaudenfluren und Gehöl-
zen entwickeln. Bei jährlicher Mahd wird die Fläche als Extensivgrünland erhalten.  

Mittelfristig sieht der bestehende Flächennutzungsplan hier überwiegend Flächen 
für den Gemeinbedarf mit parkähnlicher Durchgrünung vor, so dass mittelfristig mit 
einer dem FNP entsprechenden Bebauung zu rechnen wäre. 

3 Ausgleichsregelung  
Das vorliegende Kapitel hat zur Aufgabe, den notwendigen Ausgleichsbedarf zu 
ermitteln und die erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen darzustellen. Der Aus-
gleichsbedarf und die fest-gelegten Ausgleichsmaßnahmen werden in einer Bilanz 
gegenübergestellt.  

3.1 Grundlagen 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs gemäß Baugesetzbuch für die neu überbau-
baren Flächen erfolgt entsprechend den Vorgaben des Leitfadens "Eingriffsregelung 
in der Bauleitplanung" des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung 
und Umweltfragen für den Regelfall. Der Ausgleichsbedarf richtet sich nach dem 
naturschutzfachlichen Wert der beeinträchtigten Fläche und nach dem künftigen 
Versiegelungsgrad auf der Fläche (siehe Tabelle 2). Bei der Ermittlung des Aus-
gleichsfaktors können auch Minderungsmaßnahmen (z.B. Eingrünung, Versickerung 
des Niederschlagswasser im Plangebiet, Vorgaben in Bezug auf die Vermeidung 
von Vollversiegelungen, Vorgaben für Dachflächenbegrünungen) bedarfsmindernd 
berücksichtigt werden 
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Tabelle 2: Matrix zur Festlegung der Kompensationsfaktoren 

 Gebiete unterschiedlicher Eingriffsschwere  
Gebiete unterschiedlicher 
Bedeutung für Naturhaus-
halt und Landschaftsbild  

Typ A  
hoher Versiegelungs- bzw. 
Nutzungsgrad  
Festgesetzte GRZ > 0,35  
od. entsprechende Eingriffs-
schwere  

Typ B  
niedriger bis mittlerer Ver-
siegelungs- bzw. Nutzungs-
grad  
Festgesetzte GRZ ≤ 0,35  
od. entsprechende Eingriffs-
schwere  

Kategorie I  
Gebiete geringer Bedeutung  

Feld A I  
0,3 – 0,6  

Feld B I  
0,2 – 0,5  

Kategorie II  
Gebiete mittlerer Bedeutung   

Feld A II  
0,8 – 1,0  

Feld B II  
0,5 – 0,8  
(in besonderen Fällen 0,2)*  

Kategorie III  
Gebiete hoher Bedeutung  

Feld A III  
1,0 – 3,0  
(in Ausnahmefällen darüber)  

Feld B III  
1,0 – 3,0  
(in Ausnahmefällen darüber)  

*unterer Wert bei sonstigen Gebieten und Flächen, z. B. bei intensiv genutzten Spiel- und 
Sportplätzen mit nur teilweise versiegelten Flächen 

3.2 Erfassen und Bewertung von Natur und Landschaft 

Der Bestand ist ausführlich in Kapitel 2.1 dargestellt. Die vom Vorhaben bean-
spruchten Flächen sind teilweise geringwertig und teilweise mittelwertig. Hochwerti-
ge oder geschützte Flächen liegen nicht vor. 

3.3 Erfassung der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwick-
lung der Planung 

3.3.1 Erfassung der Auswirkungen 

Die Grundflächenzahl der sechs Bebauungsplanteilgebiete ist mit 0,8 festgesetzt 
(vergleiche Kapitel 1.2). Dies entspricht einem Eingriffstyp mit hohem Versiege-
lungs- und Nutzungsgrad (Typ A).  

Die beeinträchtigte Fläche, die sich aus den durch das Sondergebiet beeinträchtig-
ten Flächen sowie den Straßen bzw. Wegen ohne die randlichen, öffentlichen Grün-
flächen ergibt, ist ca. 4,068 ha groß.  

Die geplanten öffentlichen Grünflächen am Rand des Baugebiets (Größe 0,247 ha) 
sind nicht als Eingriffe zu werten. 
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Nicht in die Bilanzierung einbezogen wird das Flurstück Flurnummer 2055 (Größe 
0,492 ha) im Südosten des Sondergebiets, da es bereits einmal bebaut war und 
planungsrechtlich zum Innenbereich zählt.  

In der Abbildung 4: Darstellung des Bestandswerts und der Beeinträchtigungsin-
tensitäten 

 sind die Bestandsbewertung und die Eingriffsflächen dargestellt.  

 

 

Abbildung 4: Darstellung des Bestandswerts und der Beeinträchtigungsintensitäten 

3.3.2 Weiterentwicklung der Planung, Maßnahmen zur Vermeidung und Min-
derung 

3.3.2.1 Übersicht 

Folgende Maßnahmen werden geplant, um Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft zu minimieren bzw. um einen Ausgleich für die Beeinträchtigungen zu 
erreichen: 
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- Durchgrünung: 
Um eine ausreichende Durchgrünung im Plangebiet zu gewährleisten werden 
folgende Maßnahmen festgesetzt:  
- Die Grünflächen und Gewässerflächen der Grundstücke müssen zusammen 

einen Anteil von mindestens 20 % erreichen und sind gärtnerisch anzulegen 
sowie dauerhaft zu unterhalten. 

- Pro angefangene 500 m2 private Grünfläche auf einem Grundstück ist ein 
standortgerechter, heimischer Baum 1. Ordnung zu pflanzen und dauerhaft 
zu erhalten.  

- Zusätzlich ist pro 7 Stellplätze auf einem Grundstück ein standortgerechter, 
heimischer Baum 1. oder 2. Ordnung zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

- Mindestqualität für die Baumpflanzungen ist 3xv (Hochstämme) Stammum-
fang 14-16 cm. 

- Auf den privaten Grünflächen sind an den im Plan eingetragenen Standorten 
Hecken aus standortgerechten, heimischen Gehölzpflanzen entsprechend 
den Pflanzgeboten zu pflanzen und fachgerecht dauerhaft zu unterhalten. 

- Einem Bauantrag ist ein Freiflächengestaltungsplan beizufügen. Dabei sind 
die Vorgaben des Grünordnungsplans zu beachten. 

- Begrünungen auf öffentlichen Grünflächen und des öffentlichen Straßenraums:  
Um das Baugebiet in die Landschaft einzubinden, erfolgt die Pflanzung bzw. die 
Erhaltung von Baumreihen im Westen und Süden des Baugebiets sowie von 
Einzelbäumen im Nordosten des Baugebiets. Weitere Baumpflanzungen erfol-
gen im Bereich der Parkplätze an der zentralen Erschließungsstraße. Als Gehöl-
zarten für die Eingrünungsmaßnahmen an den Straßen sind großwüchsige 
standortgerechte, heimische Baumarten 1. und 2. Ordnung zu verwenden, die 
für den Straßenraum geeignet sind. Mindestqualität für die Baumpflanzungen ist 
3xv (Hochstämme) Stammumfang 14-16 cm. Soweit im Bereich der Baumreihen 
bereits Bäume vorhanden sind, werden diese erhalten.  

- Vermeidungsmaßnahme Vögel:  
Die Rodung von Gehölzen sowie die Baufeldfreimachung im Offenland im Nor-
den erfolgen im Winterhalbjahr außerhalb der Brutzeit der Vögel in der Zeit vom 
1. Oktober bis 28. Februar. Erfolgt nach der Baufeldfreimachung nicht unmittel-
bar die Bebauung, ist durch Vergrämungsmaßnahmen sicher zu stellen, dass 
das Baufeld nicht als Brutplatz genutzt wird (z.B. Flatterbänder). Ausnahmen 
davon sind im Einvernehmen mit der Unteren Naturschutzbehörde zulässig. 

- Oberboden:  
Oberboden, der bei der Errichtung oder Änderung von baulichen Anlagen sowie 
bei Veränderung der Erdoberfläche ausgehoben wird, soll in nutzbarem Zustand 
erhalten, einer geeigneten Verwendung, möglichst innerhalb des Geltungsbe-
reichs, zugeführt und vor Vernichtung und Vergeudung geschützt werden. 
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3.3.2.2 Vorgaben für Pflanzungen Baumreihen und Einzelbäume 

Grundsätzliche Vorgaben 

Bei allen Gehölzen, die größer als 2 m wachsen sollen, ist grundsätzlich der Min-
destabstand der Gehölzpflanzungen zu angrenzenden Grundstücken von 2 m ein-
gehalten.  

Grundsätzlich sollte auch im Innenbereich Pflanzmaterial aus gebietseigener Her-
kunft (OBERSTE BAUBEHÖRDE 2013) verwendet werden.  

Begrünungen auf öffentlichen Grünflächen und des öffentlichen Straßenraums 

Als Gehölzarten für die Eingrünungsmaßnahmen an den Straßen sind großwüchsige 
standortgerechte, heimische Baumarten 1. und 2. Ordnung zu verwenden, die für 
den Straßenraum geeignet sind. (siehe Liste empfohlener Gehölze). Hiermit wird die 
gestalterische Funktion als Abgrenzung zur Straße betont. Baumarten 1. Ordnung 
sollten einen Mindestabstand von 15 m voneinander aufweisen (FLL 2005). Soweit 
im Bereich der Baumreihen bereits Bäume vorhanden sind, werden diese erhalten.  

 Weiterhin ist zu beachten, dass Bäume am Straßenrand besonderen Belastungen 
ausgesetzt sind (FLL 2005). Daher müssen bei der Baumartenauswahl auch die 
Hinweise der Gartenamtsleiter beim Deutschen Städtetag beachtet werden (GALK 
2016). Mögliche heimische Baumarten sind:  

- Baumarten 1. Ordnung (Mindestqualität: Hochstämme 3xv (Hochstämme), SU 
14-16 cm, FLL 2004) 
- Quercus petraea (Traubeneiche) 
- Quercus robur (Stiel-Eiche) 
- Tilia cordata (Winter-Linde) 

- Baumarten 2. Ordnung (Mindestqualität: Hochstämme 3xv (Hochstämme), SU 
14-16 cm, FLL 2004) 
- Acer campestre (Feldahorn) 
- Carpinus betulus (Hainbuche) 

Der zwischen den Bäumen gelegene Streifen wird als Grünland ausgeprägt. Zwi-
schen den Bäumen wird auf der Grünfläche Landschaftsrasen mit Kräutern (RSM 
7.1.2) oder Wiese (RSM 8.1 oder gebietseigenes Saatgut) angesät (FLL 2014, FLL 
2016), soweit nicht bereits entsprechendes Grünland besteht.  
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Gehölze auf den privaten Grünflächen  

Empfohlene Baum- und Straucharten sind:  

- Baumarten 1. Ordnung (Mindestqualität: Hochstämme 3 xv, SU 14-16 cm, FLL 
2004) 
- Acer platanoides (Spitz-Ahorn) 
- Acer pseudoplatanus (Berg-Ahorn) 
- Quercus petraea (Traubeneiche) 
- Quercus robur (Stiel-Eiche) 
- Tilia cordata (Winter-Linde) 

- Baumarten 2. Ordnung (Mindestqualität: Hochstämme 3 xv, SU 14-16 cm, FLL 
2004) 
- Acer campestre (Feldahorn) 
- Carpinus betulus (Hainbuche) 
- Prunus avium (Vogelkirsche) 
- Sorbus aucuparia (Vogelbeere) 

- Straucharten bzw. Bäume 3. Ordnung (Mindestqualität: leichte Sträucher, Höhe 
70-90 cm bzw. leichte Heister,  Höhe 80-100 cm, FLL 2004), Pflanzabstand 
1,5 m: 
- Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)  
- Corylus avellana (Hasel) 
- Ligustrum vulgare (Liguster)  
- Lonicera xylosteum (Rote Heckenkirsche)  
- Prunus padus subsp. padus (Gewöhnliche Traubenkirsche) 
- Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) 
- Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) 
- Viburnum opulus (Wasser-Schneeball) 

3.4 Ermitteln des Umfangs der erforderlichen Ausgleichsflächen 

In Tabelle 2 werden die Eingriffe und der sich hieraus jeweils ergebende Aus-
gleichsbedarf beschrieben.  

Nicht in die Bilanzierung einbezogen wird das Flurstück Flurnummer 2055 (Größe 
0,492 ha), da es bereits einmal bebaut war. Für diese Fläche entsteht kein Aus-
gleichsbedarf.  

Für die geringwertige Fläche ist ein Kompensationsfaktor von 0,4 erforderlich. Der 
Faktor ist trotz des hohen Versiegelungsgrads durch die Minderungsmaßnahmen 
begründet. Insbesondere werden durch die randlichen Grünflächen und die 
Durchgrünung der Flächen mit Bäumen und Rasenflächen die Eingriffe gemindert.  
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Für mittelwertige Flächen ist bei nicht geschützten Biotopen der Faktor 0,8 erforder-
lich. Auch hier wird der mögliche Kompensationsfaktor durch die Minderungsmaß-
nahmen verringert.  

Insgesamt ergibt sich ein Ausgleichsbedarf von 1,499 ha (siehe Tabelle 2). 

Ein Teil der Ausgleichsflächen soll vorgezogen als Ausgleich für die Beeinträchti-
gungen der Feldlerche durchgeführt werden (artenschutzrechtliche CEF-
Maßnahme). Für die Feldlerche könnte man einen Blüh- oder Brachestreifen (Min-
destgröße etwa 10 mal 100 m) und als produktionsintegrierte Maßnahme 6 Lerchen-
fenster (3 Lerchenfenster zu je 20 qm pro ha Fläche) anlegen. Da Lerchen höhere 
Strukturen wie Waldränder etc. meiden, müssen diese Flächen möglichst ca. 200 m 
von einem Waldrand oder hohen Baumgruppen sowie von Gebäuden entfernt sein 
(REGIERUNG VON MITTELFRANKEN 2016).  

An die restlichen Ausgleichsflächen besteht nur die Anforderung, dass sie 
aufwertbar sind.  

Tabelle 3: Ermittlung des Ausgleichsbedarfes  

Biotoptyp Bedeutung 
im Natur-
haushalt 
(Kategorie) 

Versiegelungs-
grad Eingriffs-
fläche (Typ) 

Aus-
gleichs-
faktor 

Fläche 
in m2 

Ausgleichs-
bedarf in m2 

Gebäude, Wege, Stra-
ßen, Plätze 

keine (0) hoch (A) 0,0 3860 
 

0 

Baumreihe, Grünweg, 
Intensivgrünland, 
ruderalisiertes Grünland 

gering (I) hoch (A) 0,4 26770 10708 
 

Baumreihe, Hecken, 
Grünland (mäßig exten-
siv, trocken/mager) 

mittel (II) hoch (A) 0,8 5350 4280 

Gesamtergebnis    35980 14988 

 

3.5 Auswahl geeigneter Flächen und Ausgleichsmaßnahmen 

3.5.1 Ausgleich innerhalb des Bebauungsplangebiets 

Innerhalb des Bebauungsplangebiets ist aufgrund der dichten Bebauung und der 
geplanten intensiven Nutzungen kein Ausgleich möglich. Die Grünflächen dienen 
zur Einbindung des Vorhabens in das Orts- und Landschaftsbild und zur inneren 
Durchgrünung. Die Grünflächen wurden daher eingriffsmindernd bei der Bestim-
mung des Ausgleichsfaktors berücksichtigt.  
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3.5.2 Ausgleich außerhalb des Bebauungsplangebiets 

3.5.2.1 Vorgaben der Landschaftsplanung 

Grundsätzlich sollen bei der Entwicklung von Ausgleichsmaßnahmen die Vorgaben 
der örtlichen Landschaftsplanung berücksichtigt werden.  

Der Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan schlägt grundsätzlich 
folgende Maßnahmen für die Biotopentwicklung im Gebiet der Stadt Dinkelsbühl vor 
(S. 80):  

- Erhalt und Entwicklung von Lebensräumen von hoher Bedeutung durch: 
- Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung und Schaffung von Puffer-

zonen (insbesondere an Gewässern); 
- Vernetzung dieser isoliert liegenden Lebensräume über die vorhandenen 

Gräben durch Schaffung von Pufferstreifen beidseits an den Gräben mit 
Entwicklung von Hochstaudenbeständen; 

- Pflege von Feuchtbrachen, Feucht- und Nasswiesenbeständen, insbesonde-
re südwestlich und südöstlich von Wolfertsbronn sowie die Feuchtbrachen 
nördlich Dinkelsbühl (Nahrungsraum Weißstorch), südlich Seidelsdorf sowie 
am Veitsbronner Graben; 

- Erhalt und Entwicklung von Röhricht- und Verlandungszonen an den Tei-
chen; 

- Renaturierung von begradigten Bach- und Grabenabschnitten; 
- Pflege der Trockenfläche westlich von Sinbronn durch Beweidung und Ent-

buschung. 
- Erhalt und Entwicklung von Lebensräumen mit mittlerer und geringer Bedeutung 

durch: 
- Erhalt und Förderung von Streuobstbeständen an den Ortsrändern; 
- Erhalt vorhandener Hecken und Feldgehölze; 
- Neubegrünung von Hecken und Feldgehölzen außerhalb von Bach- und 

Flussauen in strukturarmen Agrarlandschaften; 
- Vernetzung von Gehölzlebensräumen. 

Als Ausgleichsmaßnahmen können nur solche Maßnahmen anerkannt werden, die 
zu einer Aufwertung der Fläche führen. Nur dadurch können Wertminderungen, die 
durch das Vorhaben verursacht werden, kompensiert werden. Daher sind solche 
Pflegemaßnahmen, die nur einen bereits bestehenden Zustand aufrechterhalten, 
keine geeigneten Ausgleichsmaßnahmen. Von den oben aufgeführten Maßnahmen 
sind somit insbesondere diejenigen Maßnahmen geeignet, die neue Biotope schaf-
fen oder entwickeln. 
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3.5.2.2 Geplante Maßnahmen 

Brachestreifen für Feldlerche 

Der Ausgleich für den Verlust des Feldlerchenreviers erfolgt auf der Flurnummer 
2390 Gmk. Dinkelsbühl. Die dort geplante Ersatzfläche 1 im Grünordnungsplan für 
die 3. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbe- und Industriegebiet Waldeck-Ost“ 
wird so modifiziert, dass ein zusätzlicher Feldlerchenbrutplatz kompensiert wird. 
Diese CEF-Maßnahme wird in Abbildung 5 rot umrandet flächengenau dargestellt. 
Sie wird bis Ende Februar 2017 umgesetzt. 

Innerhalb der Extensivwiese wird als Kompensationsfläche für Feldlerchen ein ins-
gesamt 100 m langer, 20 m breiter Brachestreifen angelegt. Dabei wird der geplante 
Brachestreifen von ursprünglich 10 m auf 20 m verbreitert Der Bereich des neuen 
offenen Grabens bleibt vom Brachstreifen ausgenommen. Die beiden äußeren 5 m 
breiten Streifen werden dem Eingriff durch den Bebauungsplan „Bebauung Ellwan-
ger Straße“ zugeordnet (siehe Abbildung 5, rot umrandet).  
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Abbildung 5: Kompensationsmaßnahme Feldlerche 

20 (Graben bleibt ausgenommen) 
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Auf der Hälfte der 5 m- Streifen wird der Brachezustand alle 2 Jahre durch eine Bo-
denbearbeitung im Januar bzw. Februar wieder hergestellt. Die Streifen ohne Bo-
denbearbeitung werden im Frühjahr vor dem März gemäht, wobei das Mähgut abge-
fahren wird. Hierdurch wird gewährleistet, dass immer ausreichend schüttere Vege-
tation für die Feldlerche vorhanden ist (MKULNV 2013, BAYERISCHE LANDESAMT FÜR 

UMWELT 2014). 

3.5.2.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanz 

Für die 3. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbe- und Industriegebiet Waldeck-
Ost“ erfolgten umfangreiche Planungen von Ausgleichs- und Ersatzflächen. Gemäß 
Grünordnungsplan zu dieser Planung entstand ein Überschuss von 2,46 ha. Die 
überschüssigen Ausgleichsflächen können für notwendige Eingriffe in den Natur-
haushalt bei anderen Vorhaben der Großen Kreisstadt Dinkelsbühl verwendet wer-
den. 

Für den vorliegenden Bebauungsplan Ellwanger Straße werden 1,499 ha angerech-
net. Es verbleibt noch ein Überschuss von 0,961 ha. Somit sind die Eingriffe, die 
durch die Bebauung der Ellwanger Straße erfolgen, kompensiert.  

4 Alternativen 
Der größte Teil des Plangebietes ist im Flächennutzungsplan schon als Gemeinbe-
darfsfläche mit dem Schwerpunkt sportliche, soziale und kulturelle Zwecke bzw. als 
gemischte Baufläche dargestellt. Lediglich die nach Norden anschließende Fläche 
des Flurstück Fl.-Nr. 2031 der Gemarkung Dinkelsbühl mit einer Größe von ca. 1,2 
ha ist als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt. 

Somit ist der Bereich im Flächennutzungsplan schon für eine Bebauung vorgese-
hen. Die Erweiterung nach Norden ist projektspezifisch bedingt. Alternative Flächen 
zur Realisierung des Projektes mit den für die Zielerreichung notwendigen Bedin-
gungen 

- gute Verkehrsanbindung an das überörtliche Straßennetzt 
- fußläufige Anbindung zur Altstadt von Dinkelsbühl 

stehen in Dinkelsbühl nicht zur Verfügung. 

5 Monitoringmaßnahmen 
Gemäß Anlage zu § 2a BauGB sind im Umweltbericht Angaben zu machen, welche 
Maßnahmen zur Überwachung der Planungswirkungen ergriffen werden. 
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Spätestens 5 Jahre nach Ausweisung des Gewerbegebiets prüft die Stadt, ob die 
Eingrünungsmaßnahmen entsprechend den Pflanzbindungen und den Zielsetzun-
gen erfolgreich umgesetzt sind.  

Ebenfalls nach 5 Jahren prüft die Stadt, ob die Maßnahmen auf den Ausgleichsflä-
chen durchgeführt sind und die Maßnahmenziele erreicht wurden. Die Erfolgskon-
trolle der Ausgleichsmaßnahmen wird der Unteren Naturschutzbehörde vorgelegt. 

6 Zusammenfassung 
Die DHM GmbH in Gründung aus Dinkelsbühl hat zusammen mit der Stadt Dinkels-
bühl ein Schulungszentrum für Dinkelsbühl entwickelt. Das Zentrum wird durch ein 
Hotel und einen Kino- und Gastronomiebereich ergänzt. 

Bei Durchführung der vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
sind Beeinträchtigungen der Schutzgüter geringer und mittlerer Erheblichkeit zu 
erwarten. Eine mittlere Erheblichkeit ergibt sich für das Schutzgut Boden, das 
Schutzgut Tiere und Pflanzen, das Schutzgut Landschaft und das Schutzgut 
Mensch (Wohn- und Arbeitsumfeld). Durch die Eingrünungs- und 
Durchgrünungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet kann der Eingriff teilweise 
gemindert werden. Der Ausgleichsbedarf begründet sich durch die Beanspruchung 
von gering- und mittelwertigen Grünlandflächen, Hecken und Baumreihen und durch 
den hohen Versiegelungsgrad. Zudem geht ein Feldlerchenhabitat verloren. 

Der Ausgleich für den Verlust des Feldlerchenreviers erfolgt auf der Flurnummer 
2390 Gmk. Dinkelsbühl. Die dort geplante Ersatzfläche 1 im Grünordnungsplan für 
die 3. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbe- und Industriegebiet Waldeck-Ost“ 
wird so modifiziert, dass ein zusätzlicher Feldlerchenbrutplatz kompensiert wird.  

Der restliche Ausgleichsbedarf kann auf den Kompensationsüberschuss angerech-
net werden, der im Zuge der Grünordnungsplanung für die 3. Änderung des Be-
bauungsplanes „Gewerbe- und Industriegebiet Waldeck-Ost“ entstanden ist. Somit 
sind die Eingriffe, die durch die Bebauung der Ellwanger Straße erfolgen, kompen-
siert.  
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ANLAGE 1: 
Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 



    ┌──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┐
    │                     Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung                                Beträge in EUR │                                                                                                                          
    │                                                                                                                      │
    │ Kunde:         1                                                                                  Datum:  20.05.2016 │                                                                                                                          
    │ Haushaltsjahr: 2015                                                                                                  │
    ├──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┤
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                               Verwaltungshaushalt  Vermögenshaushalt    Gesamthaushalt               │
    │                                                      (VwH)                (VmH)                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │   Soll-Einnahmen                                  29.791.036,36        9.213.900,28       39.004.936,64              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   + neue Haushaltseinnahmereste                            0,00        1.257.000,00        1.257.000,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Haushaltseinnahmereste                  0,00        1.527.913,39-       1.527.913,39-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Kasseneinnahmereste                75.763,24-           8.214,91-          83.978,15-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   bereinigte Solleinnahmen                        29.715.273,12        8.934.771,98       38.650.045,10              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │   Soll-Ausgaben                                   29.715.273,12        7.247.999,36       36.963.272,48              │                                                                                                              
    │   darin enthalten                                                                                                    │
    │   Zuführung zum Vermögenshaushalt                  2.921.621,58                    -       2.921.621,58              │                                                                                                              
    │   Überschuss gem. §79 Abs. 3 Satz 2 KommHV                     -         180.905,61          180.905,61              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   + neue Haushaltsausgabereste                             0,00        2.952.500,00        2.952.500,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Haushaltsausgabereste                   0,00        1.265.727,38-       1.265.727,38-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Kassenausgabereste                      0,00                0,00                0,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   bereinigte Sollausgaben                         29.715.273,12        8.934.771,98       38.650.045,10              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   etwaiger Unterschied                                                                                               │
    │   bereinigte Solleinnahmen                                                                                           │
    │   ./. bereinigte Sollausgaben (Fehlbetrag)                 0,00                0,00                0,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
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    │                                                                                                                      │
    └──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┘
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    ┌──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┐
    │                     Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung                                Beträge in EUR │                                                                                                                          
    │                                                                                                                      │
    │ Kunde:         2                                                                                  Datum:  20.05.2016 │                                                                                                                          
    │ Haushaltsjahr: 2015                                                                                                  │
    ├──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┤
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                               Verwaltungshaushalt  Vermögenshaushalt    Gesamthaushalt               │
    │                                                      (VwH)                (VmH)                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │   Soll-Einnahmen                                   1.645.815,89        1.767.927,00        3.413.742,89              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   + neue Haushaltseinnahmereste                            0,00          750.000,00          750.000,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Haushaltseinnahmereste                  0,00          700.000,00-         700.000,00-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Kasseneinnahmereste                 5.155,54-               0,00            5.155,54-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   bereinigte Solleinnahmen                         1.640.660,35        1.817.927,00        3.458.587,35              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │   Soll-Ausgaben                                    1.640.660,35          492.931,29        2.133.591,64              │                                                                                                              
    │   darin enthalten                                                                                                    │
    │   Zuführung zum Vermögenshaushalt                          0,00                    -               0,00              │                                                                                                              
    │   Überschuss gem. §79 Abs. 3 Satz 2 KommHV                     -         171.208,00          171.208,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   + neue Haushaltsausgabereste                             0,00        1.362.500,00        1.362.500,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Haushaltsausgabereste                   0,00           37.504,29-          37.504,29-             │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   ./. Abgang alter Kassenausgabereste                      0,00                0,00                0,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   bereinigte Sollausgaben                          1.640.660,35        1.817.927,00        3.458.587,35              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │   etwaiger Unterschied                                                                                               │
    │   bereinigte Solleinnahmen                                                                                           │
    │   ./. bereinigte Sollausgaben (Fehlbetrag)                 0,00                0,00                0,00              │                                                                                                              
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
    │                                                                                                                      │
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    │                                                                                                                      │
    └──────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────────┘
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